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Hotellerie und Inflation
Als Beiträge zu dem Meinungsaustausch

über diesen Fragenkomplex ging uns im
Laufe der letzten Tage eine ganze Reihe von
Zuschriften zu, die wir, so interessant sie
auch sind, zufolge Platzmangels hier nicht
im vollen Wortlaut wiedergeben können;
dann aber auch aus dem Grunde nicht,
weil sie ungefähr die gleichen Argumente, wie
bisher gehört, ins Treffen führen. Wir
begnügen uns daher mit der Wiedergabe der
wichtigsten Gedanken dieser Arbeiten.

Ein bekannter Hotellieferant und
Importeur erklärt: Die Meinung, dass die
Abwertung des Schweizerfrankens zur
Belebung des Reiseverkehrs und damit zur
Rettung des Hotelgewerbes beitragen könne,
sei ein fundamentaler Irrtum, auch wenn
das Beispiel Englands das Gegenteil zu
beweisen scheine. Angesichts der Tatsache,
dass nicht nur die Hotellerie, sondern unsere
gesamte Volkswirtschaft auf Importe
angewiesen, sei es doch sonnenklar, dass eine
Entwertung des Schweizerfrankens sofort
einer entsprechenden Preissteigerung
aller Importartikelrufen werde. Die schwere

Notlage der Hotellerie sei nur zu einem
kleinen Teil auf den hohen Stand unserer
Valuta zurückzuführen, wofür der Umstand,
dass auch in Frankreich, an der Riviera
Italiens und in andern Ländern mit
entwerteter Währung die Hotellerie, die auf den
internationalen Reisebesuch angewiesen sei,
gegenwärtig in schwerster Krise stecke, als
schlagender Beweis angeführt werden könne.
Man vergesse offenbar in einzelnen Kreisen
des Gastgewerbes, wie ausserordentlich
verteuernd die Schweiz. Zollpolitik
und die Grenzgebühren auf den Preisstand

der importierten Lebensmittel
wirken, z. B. bei gutem Geflügel, wo die
Zoll- und Untersuchungsspesen 35—40% des
Wertes ausmachen. Solange die Hotellerie
und die Wirtschaft überhaupt im bisherigen
Ausmasse auf Importe angewiesen seien,
könne daher das Heil nicht in einer
Entwertung des Schweizerfrankens liegen, zumal
dabei grosse Kapitalwerte verloren
gehen würden, die heute beste Kundschaft
der Hotellerie, d. h. die einheimische
Bevölkerung, nicht mehr in der Lage
wäre, ausgedehnte Ferien- und
Kuraufenthalte zu machen und unser Volk
sich gegen die Wirkung der Weltkrise nicht
durch Isolierung hinter haushohen
Zollmauern schützen könne.

Ein sehr bekannter Industrieller und
Exporteur vertritt den direkt entgegengesetzten

Standpunkt: Die Goldwährung
habe der Schweiz den Zusammenbruch
des Exportcs, den gewaltigen Rückgang

im Fremdenverkehr, sowie die
schwere Notlage der Landwirtschaft
gebracht, während anderseits die Verschuldung

dieser Wirtschaftsgruppen geblieben
sei. Preissenkung fordere aber auch Schul-
dennachlass und die Verteidigung der
Goldwährung nur mit Rücksicht auf die Sparer
sei in dieser Hinsicht total falsch, denn
was helfe es dem Sparer, wenn er in Anbetracht

der Ausfälle im Export, in der
Hotellerie und Landwirtschaft, beim Hausbesitz

(Mietzinssenkung) und bei den Bahnen
schliesslich vor zahlungsunfähigen
Schuldnern stehe. Gewiss wünsche in
unserem Lande niemand eine unkontrollierte
Inflation, dagegen eine Währung, auf Grund
welcher die Schweiz wieder arbeiten
könne, eine Währung, die sich den
veränderten LTnständen und Verhältnissen in
der Welt anpasse. Unser kleines Land könne
in Währungsdingen nicht ohne gewaltige
eigene Schädigung eine Sonderstellung
einnehmen, nachdem das Ausland deshalb

billiger geworden, weil die dortige
Produktion infolge Währungsanpassung von
einem Gross teil ihrer Schulden befreit
worden sei, während unsere nationale
Produktion ihre Schuldenlast unverändert
fortschleppen müsse und zufolge des hohen
Standes des Schweizerfrankens ihre Fertigwaren

im Ausland nicht mehr absetzen
könne. Die billigern Importe seien der
Allgemeinwirtschaft denn auch wenig
einträglich und wenig nützlich, wenn anderseits
die fremden Gäste nur in kleiner Zahl unser
Land besuchen und ständig mehr Existenzen
zusammenbrechen, weil der hohe Stand
unserer Währung zugleich den Export und
den Fremdenverkehr beeinträchtige.

Zwei Hoteliers in Genf und Zürich
verlangen klipp und klar: Abwertung der
Währung und Anpassung an die
Weltwirtschaft. Kein Land ist nach ihrer
Auffassung in einem solchen Umfange vom
Ausland abhängig wie die Schweiz, und es

zeuge daher von einer völligen Verkennung
der tatsächlichen Verhältnisse und Lehren
anderer Völker, wenn man glaube, deu
Ausgleich bzw. die Besserung der Lage
durch einen weitern Abbau der Marktpreise
erreichen zu können, nachdem schon der
bisherige Abbau genügt habe, die Existenz
Hunderttausender zu gefährden. Auf jeden'
Fall sei es höchste Zeit, dass die Initiative
zur Anbahnung einer neuen Wirtschaftspolitik

ergriffen werde und einer der in Frage
stehenden Herren meint sogar, der Schweizer
Hotelier-Verein solle sich als Schrittmacher
einer solchen Initiativbewegung hergeben
und den Fragenkomplex an der nächsten
Delegiertenversammlung zur Erörterung
stellen.

Ein anderes Vereinsmitglied des S. H. V.
sodann sucht ebenfalls Vergleiche in England
und in den U. S. A. Es windet Präsident
Roosevelt für seine Währungspolitik aus dem
Grunde ein Kränzchen, weil er durch seine
Handlungen „wenigstens insofern Zeugnis
gebe von einer die wirtschaftlichen Probleme
klar durchschauenden Intelligenz, als ihm
eine feste Währung vorschwebe, die auf
Generationen hinaus die feste Kaufkraft
des Geldes (Dollars) sichere" und das sei
das A und O der ganzen Sache, ohne welche
es überhaupt keinen Sinn habe, zu arbeiten
und zu sparen. Nach dieser Ansicht lä^e
demnach das Heil unserer Wirtschaft in der
Fe st Währung, eine Meinung, die heute
sehr viele Anhänger aufzuweisen hat.

Der Sohn eines Zürcher Hoteliers
dagegen führt aus: Die bisherige Diskussion
zum Thema „Hotellerie und Inflation" in
unserem Blatte sei allzusehr von einem
einzelnen Inte res senstandpunkt
geführt, angesichts der Tatsache, dass unsere
Volkswirtschaft ausser der Exportindustrie
und dem Fremdenverkehr auch aus
Inlandsindustrie, Handel, Gewerbe und
Landwirtschaft zusammengesetzt ist,
welche Wirtschaftszweige bei einer solchen
Aussprache nicht übersehen werden dürfen.
Sodann dürfe nicht vergessen werden, dass
der Einfluss monetärer Faktoren auf
den Konjunkturablauf wohl von grosser
Wichtigkeit, aber nicht primär ursächlicher,

sondern sekundärer Natur sei
und somit die Krise nicht durch Massnahmen
von der Geldseite allein behoben werden
könne. Vielmehr müssen zur Behebung der
Depression auch die allgemein menschliche
Tätigkeit, d. h. individuelle Zwecke,
technischer Fortschritt, Beschäftigungsstand,Einkommensbildung

usw. berücksichtigt werden.
Zumal aus einer Änderung des Währungsstandes

und der Geldmenge noch keine

proportionale Änderung des
Preisniveaus hervorgehe ; letzteres könne dabei

sogar sinken, wie das Experiment des
Präsidenten Roosevelt ja deutlich zeige. —
Der Verfasser dieser Zuschrift setzt sich
alsdann mit dem Schlagwort „Kaufkraft der
Währung" (Verhältnis der Währung zu den
Preisen) sowie mit der Frage der
Krisenbehebung mittels Inflation oder Devalvation
auseinander, die er für unsere Volkswirtschaft

als ein Ding der Unmöglichkeit
bezeichnet, da Inflation zur Verarmung, zu
gewaltigen Einkommens- und Vermögens-
verschiebungen, zur Zerstörung unseres
Volksvermögens und des Sparsinnes führen müsse,
während Devalvation oder freiwillige Abwertung

nichts anderes bedeute als eine Art
Vermögensabgabe mit einschneidender
Wirkung auf die Kapitalien, die Rentner und
den Mittelstand. Ausserdem würde das
Ausland zweifellos auf jede derartige
Massnahme der Schweiz mit ZollerhÖhringen
auf unsere Exportartikel und mit
Zwangsmitteln gegen den Fremdenverkehr

antworten, ganz abgesehen
davon, dass angesichts der heutigen
Weltwirtschaftslage und der verschiedenen
Nationalismen trotz relativer Preissenkungen

keine Aussichten auf eine
erhebliche Steigerung des Fremdenstromes

bestehen, während die Zahl der
T üandsgäste aus den angeführten Gründen
zweifellos stark abnehmen dürfte. Bevor
daher unsere Währung angegriffen werde,
müsse man zuerst die Entstehungs- und
Verursachungsgründe der Krise in ihrer
Totalität untersuchen; dann werde man
auch konstatieren, dass trotz manipulierter
Währung die Konjunkturschwankungen

bestehen bleiben, wie das jüngste
Beispiel in den U. S. A. zeige, wo trotz aller
Währungskünste eine schwere Depression
herrsche. Das Geld, bzw. der hohe Stand
unserer Währung sei demnach nicht die
primäre Ursache der Krise, sondern
deren Folge mit verschärfender
Wirkung.

Mit dem vorstehenden Auszuge aus
den verschiedenen Zuschriften möchten wir
diese Diskussion für einmal schliessen. Die
Aussprache hat eigentlich nur wenig
grundsätzlich neue Gesichtspunkte zur Frage der

Ablösung der Neujahrsgratulationen
Nachtrag.

Hr. A. Brüderlin, Hotel Storchen, Basel Fr. 10.—

g Auskunftsdienst Uber Reise-
8 bureaux u. Annoncen-Acquisition

Vorsicht.
Das Reisebureau U. M. I., Andrassy ut 19

in Budapest VI, schuldet dem Hotel Excelsior
in Taormina (Sizilien) erhebliche Beträge.
Wiederholte Mahnungen sind erfolglos geblieben und
Versprechungen nicht eingehalten worden. (Kn)

Inhalts-Verzeichnis
Mitteilungen des Zentralbureau — Hotellerie

und Inflation — Akademischer Lehrstuhl
für Hotellerie — Starke Zumutung —
Kellerkalender im Februar — Glücksspiele in
Wirtschaften — Beschäftigungsgrad in der
Hotellerie — Hotelier Florian Tuor f — Aus dem
Jahrbuch der Union Helvetia — Kleine
Meldungen und Notizen.

Geld- bzw. Währungspolitik gezeitigt, aber
immerhin — dem Zweck des einleitenden
Artikels (Nr. 49/1933) unserer Direktion
entsprechend — einige Abklärung gebracht
über die Einstellung der Hotelierkreise, die
offenbar vielfach der Auffassung zuneigen,
die freiwillige Abwertung unserer Währung
liege im Interesse von Fremdenverkehr und
Hotellerie, obwohl die hiefür geltend
gemachten Argumente meist nur auf blossen
Annahmen beruhen. Die Vorbehalte, die
unsererseits vom Standpunkte des Fremdenverkehrs

sowohl an die unkontrollierte wie
an die freiwillige Abwertung geknüpft wurden,

bleiben jedenfalls nach wie vor
bestehen.

Die Verbandsorgane S. H. V. schenken
selbstverständlich der Frage nach wie vor
ihre besondere und grösste Aufmerksamkeit.
Allein das steht wohl schon heute fest, dass

abgesehen von einer Gruppe Hoteliers,
Exporteure, Freigeldler und einiger Bauern in
der ganzen Schweiz niemand für eine
Entwertung des Schweizerfrankens
eintritt. Kommt sie in einem gegebenen
Zeitpunkt dennoch, so wäre sie Resultat und
Folge einer wirtschaftlichen und finanziellen
Vertrauenskrise. Dass eine solche Entwicklung

auch noch über uns komme, davor möge
das Schicksal unser Land und unsere Hotellerie

bewahren!

Akademischer Lehrstuhl f. Hotellerie
Wie uns mitgeteilt wird, hat sich Herr Dr.

Traugott Münch, gew. Direktor der Schweiz.
Hotcl-Treuhand-Gcsellschaft, an der Universität

Bern als Privatdozent für Betriebswirtschaftslehre

habilitiert. Für das Sommersemester
1934 hat Dr. Münch eine Vorlesung über
„Aktuelle Probleme des Hotelbetriebes" angekündigt.
Diese Vorlesungen können nicht nur von
Studierenden, sondern auch von Berufsleuten besucht
werden.

Mit dieser Habilitation gellt ein langjähriger
Wunsch der schweizerischen Hotelkreise nach
Berücksichtigung auch ihres Arbeitsgebietes im
betriebswirtschaftlichen Hochschulunterricht in
Erfüllung. Mit der Mitgliedschaft S. H. V.
dürfte die gesamte Hotellerie von dieser
fortschrittlichen Neuerung der Universität Bern
mit grösster Genugtuung Kenntnis nehmen.
Wir geben dem Wunsche Ausdruck, der Schritt
Dr. Münch's möge in absehbarer Zeit zur Schaffung

eines dauernden Lehrstuhles für Hotellerie
und Reiseverkehr führen.

Starke Zumutung!
Seitens des Präsidenten der Klinikerschaft

von der Universität Zürich ist verschiedenen
Hotels unserer Bergkurorte folgendes

Zirkularschreiben zugegangen:

„Die Klinikerschaft Zürich (Vereinigung
der Medizinstudenten der klinischen Semester)

veranstaltet am 9. Februar einen Ball,
an dem auch eine Tombola stattfinden soll.

Um nun unseren Kommilitonen, die sich
ja als angehende Arzte für die Hotels unserer
berühmten Schweizer Kurorte interessieren
müssen, die Möglichkeit zu geben, diese zu
besichtigen und für ihre spätere Praxis

einen Eindruck zu gewinnen, würden wir
gerne Reklame-Preise für unsere Tombola

aussetzen, in Form von kurzen
Aufenthalten in unseren Kurorten.

Wir möchten daher auch an Sie mit der
höflichen Bitte gelangen, uns zu diesem
Zweck einen Bon zu einem kurzen
Studienaufenthalt in Ihrem Hotel
zukommen lassen zu wollen.

Sie dürfen versichert sein, dass wir der
betreffenden Hotels in unserer späteren
Praxis stets eingedenk sein werden."

1st es nicht ein starkes Stück, dass
Leute mit Universitätsbildung auf derartige
Betteleien ausgehen und sich nicht genieren,
den zufolge schwerer Wirtschaftskrise notleidenden

Hotels mit solch unverfrorenen Zumutungen
zur Finanzierung ihrer Amusements und Anlässe
aufzuwarten Sehr viel ,,bon sens" verrät diese
Klinikerschaft jedenfalls nicht, weshalb es nur
gerechtfertigt ist, ihre zudringliche Bettelei an
dieser Stelle tiefer zu hängen. — Vielleicht leitet
der eine oder andere dieser werdenden Ärzte daraus

eine gute Lehre ab für seinen zukünftigen
Lebensweg!

Warnung gegen verbotene Lotterie
In den letzten Tagen sind massenhaft Lose

des Roman International Charities Sweepstake
nach der Schweiz, vorzugsweise an Hotelpersonal,
zum Weiterverkauf versandt worden. Die
erwähnte Lotterie ist in der Schweiz verboten;
wer sich mit dem Verkauf ihrer Lose befasst,
setzt sieh empfindlichen Strafen aus. Personen,
welche Werbedrucksachen oder Lose der Roman
International Charities zugestellt erhalten haben,
werden gebeten, dieselben der eidgenössischen
Aufsichtsstelle für das Lotteriewesen, Bundesgasse

32 in Bern, zuhanden der gerichtlichen
Untersuchungsbehörden zur Verfügung zu stellen



Kellerkalender im Februar
Theodor Bucher

Die „Terre Vaudoise" weiss von einer
eigenartigen Verschiedenheit des jungen 33er Weines
zu berichten. Das Blatt stellt fest, dass man
deutlich zwei Arten 1033er unterscheiden könne,
einen herben und einen milden Tropfen. Der
Traubensaft von Reben, die im Frühling vom
Frost beschädigt und in der Entwicklung um
Wochen zurückgestellt wurden, kann unmöglich
von bester Qualität sein. Dagegen gaben die
Trauben jener Stöcke, die vom Frost verschont
blieben, bei später Ernte einen ausgezeichneten
Wein; sie genossen eben eine um gut sechs

Wochen längere Wachstumszeit als die
Nachtriebe. Dieser Unterschied Hess sich auch bei
der Lese feststellen.

Trotz den Enttäuschungen, die das Jahr den
meisten Winzern gebracht hat, lassen sie den

Mut nicht sinken. Sie wissen, dass die vielen
leeren Rebstöcke ein Ruhejahr genossen, m dem
sie schöne Kraftreserven für den nächsten
Austrieb ansammeln konnten. Der warme Sommer
und der gute Herbst, der bis Mitte No\ ember
anhielt bestärkte die Leute in ihren Hoffnungen
auf das nächste Jahr. Das Rebland konnte unter
den besten Verhältnissen umgegraben werden
und nun vollendete der Frost die Arbeit des

Menschen, die Lockerung des Bodens, in der
denkbar besten Art. Nur eines drückt die
Weinbauern der Westschweiz. Ihre Reserven sind
aufgezehrt. In manchen Gegenden blieb während

drei Jahren ein Ertrag fast völlig aus. Drei
Fehljahre aber sind eine schwere Zeit und bringen
viele Winzer in eine richtige Notlage.
Glücklicherweise haben die Behörden die Notwendigkeit

einer Hilfsaktion eingesehen. Sie stellen
den bedrängten Weinbauern Darlehen zu einem
sehr niedrigen Zinsfuss zur Verfügung, so dass

die Leute mit weniger Sorge dem Frühjahr
entgegensehen können.

Mannigfaltig sind die Einflüsse des Frostes
auf den fertigen Wein. Wenn noch unreife
Trauben vom Frost betroffen werden, liefern
sie im allgemeinen einen unangenehmen, in
schweren Fällen geradezu einen widerlichen Ge-

schmack. Sie verfärben sich nicht selten stark
rostbraun und klären sich schwer. Um den Nachteilen

des Frostes entgegenzutreten, empfiehlt
es sich, die Moste aus solchen Trauben totzu-
schwefeln, nach etwa zweitägigem Stehen den
klaren überstehenden Saft vom Bodensatz
abzuziehen und mit Reinhefe zu vergären. Hieidurch
werden die durch den Frost abgetöteten Bceren-
teilchen, auf deren Auslaugung bei der Gärung
in der Hauptsache der unangenehme Geschmack
zurückzuführen ist, entfernt.

Haben die so gewonnenen Weine dennoch
einen Frostgeschmack angenommen, oder war
man zur Durchführung dieser Vergärungsart
nicht in der Lage, so lässt sich der Frostgeschmack
durch eine kombinierte Schönung mit^ Kasein
(Milch) unter Mitverwendung von Weineponit
ganz beseitigen oder in schweren Fällen auf ein

erträgliches Mass beschränken.
Unbedingt ist es zu vermeiden, fertige Weine

dem Frost auszusetzen, was vor allem bei
Transporten geschehen kann. Aus diesem Grunde
sollte man während den Wintermonaten W ein
nicht oder nur in geschlossenen Wagen
transportieren. Weine, die dem Frost ausgesetzt
waren, können im Geschmack verändert und
trüb werden (Wreinstein-, 1' arbstoff- oder Gerb¬

stoffausscheidungen). Säurearme Weissweine
werden auch oft schwarz. Um solche Weine zu
heilen, bewahre man sie zunächst frostfrei auf.
Nach einigen Tagen bringe man sie in einen
temperierten Lagerkeller. In manchen Fällen
wird sich der Wein von selbst klären (Dr. K.
Müller Lex).

Es mag auch nicht uninteressant sein, in den
Monaten Januar und Februar, als den kältesten
Zeitperioden des Jahres, über die Eisbildung
Studien zu machen, soweit uns die Wissenschaft

mit ihren Grundlagen entgegenkommt. —
Bekanntlich beginnt der Wein bei — 5 Grad Gels,
unter Bildung von Kristallen zu gefrieren. Diese
Kristalle setzen sich am Umfange des Gefässes
strahlenförmig nach und nach an und bestehen
aus reinem Wasser. Zieht man den soweit
gefrorenen Wein ab, so ist die abfliessende Flüssigkeit

um soviel konzentrierter als Wasser in Form
von Eis ausgeschieden ist. Die Flüssigkeit, die
man nach dem Auftauen dieses Eises erhält,
ist allerdings nicht alles völlig reines Wasser,
vielmehr zu Beginn des Schmelzens noch konzentrierter

als der verbliebene Rückstand an Wein.
Mit Fortschreiten des Schmelzens wird er immer
verwässerter. Dieser Widerspruch erklärt sich
daraus, dass die Eiskristalle mit einer Schicht
stark konzentrierten Weines bedeckt sind, die
sich aus dem flüssigen Rückstand des Weines
gebildet hat, dessen Wasser gefroren ist. Um
reines Wasser beim Schmelzen zu erhalten,
müsste man vorerst das Eis waschen, um diese
konzentrierte Schicht zu entfernen.

Wenn man den Wein vor dem Schmelzen
des Eises abzieht, so bekommt man demnach
zwei Sorten von Wein, der eine konzentrierter
als der nach dem Schmelzen des Weines stark
verwässerte. Durch das Abziehen während des
Schmelzens des Eises erhält man einen stärkeren
Wein, denn die Geschwindigkeit des Schmelzens
hält nicht Schritt mit derjenigen des Abfliessens.

Wenn man das Gefrieren nicht, wie es z. B.
in Deutschland immer noch üblich ist, dazu
benützen will, um einen konzentrierteren Wein zu
erhalten, so darf man den Wein erst nach dem
völligen Auftauen abfüllen.

Noch andere Ursachen vergrössern den Über-
schuss zwischen dem Schmelzwasser und dem
konzentrierten Wein. Die Konzentration
vermindert die Dichte des Weines, denn die grössere
Dichte des Alkohols schwankt wenig bei den
Temperaturen von — 5 bis -J- 5 Grad, während
beim Auftauen die Dichte des Wassers zunimmt
und bei — 4 bis -j- 4 Grad ihr Maximum hat.
Dadurch ziehen sich beim Schmelzen Wasserfäden

von den Eiskristallen den Wänden nach
zu Boden, ohne sich mit dem Weine stärker zu
mischen. Hier bildet sich eine verwässerte Schicht,
die sich nur sehr langsam mit dem Weine mischt.
Um wieder einen homogenen Wein zu bekommen,

ist er vor allem gut umzurühren oder wenn
man, was seltener der Fall ist, die Vorteile der
Klärung durch die Kälte geniessen will, was die
alten Bündner mit ihrem durch die Saumtiere
transportierten, gefrorenen Veltliner taten, die
klare Flüssigkeit sorgfältig abzuziehen und erst
dann wieder zu einer homogenen Masse zu
mischen.

Auf jeden Fall soll das Auftauen nicht mit
gewaltsamer Erhöhung der Temperatur
geschehen, da dies- dem Weine schaden könnte.

Glückspiele in Wirtschaften
(Von unserem Bundesgerichtskorrespondenten)

-bl- Wegen Verletzung des Art. 4 des Bundesgesetzes

über die Spielbanken vom Jahre 1929
verurteilte das Obergericht des Kantons Zürich
am 5. September 1933 den zürcherischen Gastwirt

S. Nido zu einer Busse von Fr. 600.—, weil
er seine im Gasthof zum „Rothaus" befindlichen

Wirtschaftslokalitäten zu Geld
glückspielen zur Verfügung gestellt, das Glückspiel
um Geld geduldet und hiezu auch Spielgeräte
geliefert habe. Nach der erwähnten
Gesetzesbestimmung ist „als Glückspielunternehmung
eine Vereinigung von Spielern anzusehen,
welche Glückspiele gewohnheitsgemäss
betreibt, sofern die Teilnahme an diesem tatsächlich

jedermann freisteht". Durch die
Strafuntersuchung ist festgestellt worden, dass im
„Rothaus" Spieler vor allem auch aus der
Arbeiterbevölkerung und darunter nicht wenige
Arbeitslose, täglich von Mittags bis nach Mitternacht

Glückspiele wie „17 und 4 betrieben.
Die Gesamtzahl der im Lokal mit einer gewissen
Regelmässigkeit verkehrenden Spieler wird auf
ungefähr 300 angegeben; gespielt wurde an
mehreren Tischen mit einem Einsatz bis auf
Fr. 10.—. Einzelne Spieler gaben an, dass
Gewinn oder Verlust auf einem Sitz hr. 70.---,
200.— und 280.— betrugen und dass ein
einzelner an einem Abend Fr. 5°°- — verloren habe.

Gegen dieses Strafurteil reichte der ge-
büsste Wirt beim Bundesgericht eine
Kassationsbeschwerde ein, mit der er geltend
machte, dass Art. 4 des Spiclbankgesetzcs in
unzulässiger Weise verletzt worden sei. Ganz
abgesehen davon nämlich, dass er durch
verschiedene Anschriften und Tafeln das Glückspiel
in seinem Lokal verboten habe und gegenüber
den Gästen, die sich nicht daran hielten,
interveniert habe, könne von einer Verurteilung
deshalb keine Rede sein, weil eine „Vereinigung
von Spielern" nicht bestanden habe. Das setze
eine gewisse Organisation der Fersoncn, mit
Statuten und einer Geschäftslcitung usw. yor-
aus, was hier in keiner Weise zutreffe. Die Spieler

hätten sich im Gegenteil meist nicht einmal
dem Namen nach gekannt, so dass man nicht
genau feststellen konnte, wer regelmässig und
wer nur zufällig da war, und es hätten deshalb
auch nicht immer die gleichen Leute als Bankhalter

funktioniert.
Das Bundesgericht hat die Beschwerde

einstimmig als unbegründet abgewiesen.
In Übereinstimmung mit der Vorinstanz hielt
es dafür, dass nach dem festgestellten Tatbestand
die gesetzlichen Voraussetzungen für eine Gliick-
spielunternehmung restlos erfüllt sind. Der
Rekurrent selber gibt zu, dass in seinem Lokal
von einer grossen Zahl Personen gewohnheits-
nrässig um Geld gespielt wurde und class der
Zutritt zu diesen Spielen jedermann offen stand.
Die Auffassung, dass es an einer „Vereinigung"
von Spielern gefehlt habe, weil keine Organisation

vorhanden war, sei nicht stichhaltig.
Vom Gesetze selbst werde dieses Erfordernis nicht
verlangt und sprachlich genüge zum Vorhandensein

einer Vereinigung — gerade im Gegensatz
zum Verein — das blosse tatsächliche Bei¬

sammensein mehrerer Personen. Eine
besondere Organisation zu verlangen, gehe nicht
an; sie wäre schon deshalb unverständlich,
weil dadurch das Verbot hinfällig würde, denn
die Gefährdung des Volkes liege ja gerade im
gewohnlieitsmässigen Spielbetricb mit freiem
Zutritt für jedermann. Dieses volkswirtschaftlich

und moralisch schädliche Treiben wollte
der Gesetzgeber unterbinden.

Die Bestrafung sei daher durchaus zu
Recht erfolgt und da sich auch die Busse innerhalb

der gesetzlichen Grenzen von Fr. 300.—
bis 10,000.— halte, liege keinerlei Grund vor,
das Urteil irgendwie abzuändern.

Beschäftigungsgrad in der Hotellerie
Die Erhebungen des Bundesamtes für Industrie,

Gewerbe und Arbeit über den
Beschäftigungsgrad im Hotelgewerbe im Monat
Dezember 1933 erfassten 1264 Betriebe mit
rund 84,000 Frcmdcnbctten. Die durchschnittliche

Besetzungsziffer belief sich in Prozentzahlen

auf:
1933 1932 I93I J93° i929

Mitte Dez. 18,0 20,6 22,9 24,0 26,4
Ende Dez. 45,2 42,0 39,2 55,9 53,5

Mitte Dezember lag demnach die Durcli-
schnittsbesetzung 13% unter und Ende
Dezember 8% über der Besetzung vom Dezember
1932, während sich gegenüber den Bcsuchszahlen
der drei vorgegangenen Jahre Besuchsausfähe
von 15— 32 Prozent ergeben. Der Frequenzrückgang

zu Mitte Dezember betrifft sowohl
Inlands- als Auslandgäste, die letzteren jedoch
etwas weniger stark. Ende Dezember lag im
Total der erfassten Betriebe sowohl die lnländer-
als auch die Ausländerfrequenz über Vorjahreshöhe.

Von too Übernachtungen entfielen Mitte
Dezember 61,4 (Vorjahr 59,7) und Ende
Dezember 67,3 (Vorjahr: 68,3) auf Auslandsgäste.
Die Zahl der beschäftigten Personen pro 100
besetzte Betten belief sich Mitte Dezember auf
157,8 (1932: 137,8) und Ende Dezember auf
69,4 (Vorjahr: 72,7).

Der Julier versuchsweise geöffnet
Die zum Teil recht komplizierten

Schneeräumungsarbeiten mit einem Traktorpflug sind
nun erfolgreich beendet worden, so dass der
Julier am 24. Januar versuchsweise dem Perso-
ncnautomobilverkchr übergeben werden konnte.

Der Julier, einer der schönsten schweizerischen

Pässe, verbindet Tiefenkastel mit dem
Engadin, in weiterem Sinne die Schweiz und
ilire nördlichen Grenzgebiete mit Italien. Er
besitzt eine Kulminationshölle von 2287 m
und ist somit der höchste Alpcnpass, der gegenwärtig

befahren werden kann. Durch die
Öffnung des Juliers ist es 111111 dem Automobilisten
ermöglicht, das Wintcrparadics Engadin mit
seinen Sportplätzen im Auto zu erreichen.
Noch wichtiger jedoch ist die Mission des Julier-
passes als Durchgangsroute, als Verbindung
zwischen Nord und Süd, wie sie schon lange
dringend notwendig war. ET

f Hotelier Florin Tuor
(Mitget.) Im Alter von 71 Jahren starb am

18. Januar in Tunis, an Afrikas Nordkiiste, ein
Bündner Hotelier ganz alter Schule, einer der
von der untersten Stufe aus diente, mehr als
fünf Jahrzehnte im Hoteldienste tätig war und
hoch im internationalen Ansehen stund: Florin
Tuor aus dem sonnigen Bündner Oberland.
Wie manche seiner biindnerischen Schicksalsgenossen

suchte auch er sein Haupttätigkeitsfeld
weit im Ausland, in Italien, Frankreich,

Österreich, England etc., holte sich seine erste
Gattin aus dem Fachkreis in Aix-les-Bains und
fand vor 30 Jahren feste Stätte in Tunis, auf
Afrikas heisser, schwarzer Erde. Das Tunisie
Palace in Tunis wurde seine intensivste
Wirkungsstätte, ein Haus, das er zur schönsten
Blüte emporführte, dem er alle Sorge, seine
ganze Kraft angedeihen liess, ein Geschäft, das
die Mühen für das internationale Publikum auch
vergelten konnte. Doch Tunis ist heiss, im
Sommer fast unerträglich. Daher kaufte der
Verblichene vor 26 Jahren auch den Disentiser-
hof in Disentis, renovierte denselben gründlich
und vergrösserte das Haus. Es begann das
regelmässige Wandern, im Frühjahr von einem Erdteil

in den andern, und im Herbst mit den
Schwalben wieder nach dem Süden. Es wuchs
die Arbeit, die Sorge, der Erfolg und das
Ansehen. Eine unverwüstliche Arbeitskraft, eine
eiserne Gesundheit halfen treu zur Bewältigung
der strengen Saisonarbeit in Disentis, in Tunis,
die zähe Energie war Leiterin und F'ührerin und
die ausgezeichnete Fachkenntnis Grundstock
zum schweren Berufe.

Kriegs-, Nachkriegszeit und nun die neue
Krisis machten die doppelte Berufsaufgabe eines
internationalen Hoteliers sicher nicht geringer
und erforderte rasche und gründliche
mehrmalige Umstellung. Obwohl vom ganz alten
Schrot und Korn fand Herr Tuor jeweils den
Rank und fügte sich dem alles umwälzenden
Zeitgeist. — Seine erste Gattin starb schon anno
1910 und vier Kinder trauerten mit dem Vater
um eine gute Mutter, eine teure Lebensgefährtin.
Doch eine zweite Gattin aus altem Bündner
Geschlecht setzte die Muttersorge fort. 1919
traf ein neuer Schlag den ganzen Familienkreis,
denn der älteste Sohn ertrank i7jährig in den
Fluten des Vierwaldstättersees. — Florin Tuor
war trotz der gewaltigen Lebensaufgaben stets
ein besorgter Familienvater, dem seine Familie
über alles ging. Die Kinder beider Ehen, denen er
allen eine vorzügliche Erziehung angedeihen liess,
vergötterten das hebe Oberhaupt und standen
ihm treu in Freud und Leid zur Seite und
erleichterten die grosse berufliche Pflicht.

Ein arbeitsreiches Leben ist nicht mehr,
wurde schmerzlos mitten in der Arbeit
ausgelöscht. Ein senkrechter Schweizer und Bündner

Oberländer, der im Ausland Glück und Erfolg
errungen, dem aber die Heimat dennoch über
alles ging, ruht nun auch in fremder Erde,
drüben in Algier, vom brandenden Meer
umspült. Er schlafe im Frieden und sein Angedenken
wollen wir allzeit ehren und hochhalten. Den
Angehörigen aber sei freundliche Teilnahme
entboten. nn

Aus dem Jahrbuch der Union Helvetia
Wie üblich erschien auf Beginn lf. Jahres

das „Jahrbuch der Union Helvetia", das den
Verbandsmitgliedern wiederum mit mannigfaltigem

unterhaltendem und belehrendem Stoff
aufwartet. Der in deutscher und französischer
Sprache beigegebene Jahresbericht, umfassend
die Zeitspanne vom 1. Dezember 1932 bis 30.
November 1933, orientiert über die Verbandstätigkeit

namentlich auf den Gebieten der Berufsund

Sozialpolitik, der Berufsbildung, Rechtsschutz,

Versicherungs- und Fürsorgewesen usw.,
wobei u. a. mitgeteilt wird, dass die Gesamt-
mitgliederzahl der U. H. sich am 30. November
1933 auf 5741 (Vorjahr: 6102) belief; jene des
Stammvereins auf 4795 (5106), des Landesteils
England auf 362 und des Landesteils Amerika
auf 551. Fls ergibt sich demnach im Berichtsjahr
ein Rückgang der Mitgliederzahl um rund 400.

In unsern Leserkreisen dürften insbesondere
gewisse Angaben des Berichtes über die Lage auf
dem Arbeitsmarkt sowie betr. Berufs- und
Sozialpolitik interessieren, weshalb wir nachstehend
im Auszuge einige Darlegungen, vorläufig ohne
Kommentar, folgen lassen:

Arbeitsmarkt und ArbeitsVermittlung:
„Kennzeichen der Arbeitsmarktlagc war im
Berichtsjahr zwar etwas stärkere Hotelfrequenz als
im Vorjahr, aber stark eingeschränkter Personalbestand

mit zum Teil sehr kurzer Beschäftigungsdauer.
Kritisch ist die Lage jedesmal im Herbst

und Frühjahr. Eigenartigerweise kommt die
-Arbeitslosigkeit des Hotelpersonals in den
vorhandenen Zahlen der Verbands- und öffentlichen
Arbeitsnachweise nur ganz unvollkommen zum
Ausdruck. Offenbar wartet ein Teil des
Personals, insbesondere weibliches und ungelerntes,
bessere Zeiten in der Hotellerie ab und betätigt
sich in der Zwischenzeit entweder zu Hause oder
in andern Berufen. Besonders schwer ist die Lage
für die jungen Köche einerseits, für die
Angestellten aller Kategorien in vorgerückterem Alter
anderseits. Die gewerbsmässigen Privatvermitt-
lcr suchen mit allen Mitteln, sich ihre Verdienstquelle

zu erhalten."
Sozial- und Berufspolitik: „Unser

Verband hatte sich wiederholt mit allgemeinen
Richtlinien der zeitbedingten Arbeitnchmcr-
politik zu befassen, daneben sich aber auch in
seiner eigenen Berufssphäre mit den verschiedensten

Erscheinungen auseinanderzusetzen. Ohne
sich endgültig zu entscheiden über die Idee an
sich, musstc er sich entschieden gegen gewisse
parteipolitisch interessierte Korporationsbewegungen

vorab in Genf wenden, wo gewisse
Kreise mit liebevoller Unterstützung der Arbeitgeber

eine Politik der Zerstörung bestehender
Personalorganisationen versuchen, und zwar mit
einem neuen System, das praktisch auf die
Verhinderung jeder soziologischen Emanzipationsbewegung

der Arbeitnehmer ausgeht. Die sozialen
Energien der Arbeitnehmer sollen in deklamatorische

Mystik und in Gruppenegoismen au (gelöst
werden, derweil die Arbeitgeberschaft
ungeschmälert ihr ganz einheitliches Interesse
(geringe Personallasten, hoher Gewinn) weiter
betätigen kann. Eine solche Politik, die sich zum
Teil aus den besondern parteipolitischen
Absichten an den betreffenden Orten erklärt, kann
die Union Helvetia nicht mitmachen. Dagegen
ist sie bereit, an jeder freiheitlichen Neuordnung
der Zusammenarbeit zwischen Arbcitnchmer-
schaft und übrigen Wirtschaftsfaktoren, welche

die organisch aus Notwendigkeiten herausgewachsenen
Organisationen respektiert, loyal

mitzuarbeiten.

Im Gastgewerbe machen sich die verschiedenartigsten

Strömungen geltend. In Kreisen des
Schweizer Hotelier-Vereins hofft man auf eine
entscheidende Schwächung der Personalorganisation

und tut alles, diese herbeizuführen. Aus
freigewerkschaftlichen Kreisen erfuhren wir ebenfalls

Anfechtung, ohne dass lange Zeit diese
Kreise merkten, dass ihre Bestrebungen letzten
Endes der anderwärts so willkommenen Schwächung

der gesamten Organisationslage dienen.
Immerhin besteht die Hoffnung, dass diese
Tatsache endlich eingesehen wird. Unser Verband
kann gegenüber dem Tohuwabohu der Meinungen
nichts anderes tun, als seine eigenen Richtlinien
klar und fest zu vertreten und es dem Personal
selbst zu überlassen, wie lange es sein Interesse
in geistiger Zersplitterung gut aufgehoben wähnt.
Entscheidend für uns ist der starke, überzeugte,
treue Kern unserer Helvetianer, der sich durch
keine wie immer geartete Sirenengesänge von
der als richtig erkannten Linie abdrängen lässt.
Da einzelne der neuen „F'ronten" und „Bünde"
auf die Zerstörung und Zersprengung der
bestehenden Arbeitnehmerorganisationen ausgehen
und sich in diesem Bestreben von Unternehmerkreisen

reichlich unterstützen lassen, hat sich die
Union Helvetia gezwungen gesehen, einen klaren
Trennungsstrich zu ziehen gegenüber Elementen,
welche unsere Berufsorganisation etwa als
Tummelplatz unschweizerischer und diktatorischer
Gelüste ausersehen haben oder sie von innen
heraus unterhöhlen wollen."

„Das eidgenössische Ruhetagsgesetz
ist noch immer nicht in Kraft gesetzt. Unsern
wiederholten energischen Reklamationen ist zu
verdanken, dass nun endlich die Vollziehungsverordnung

in einer Expertenkommission, in
welcher wir vertreten sind, durchberaten werden
konnte. Leider haben der Schweizer Hotelier-
Verein und der Schweiz. Wirteverein bereits
angekündigt,dass sie sich aucn nach Fertigstellung der
Verordnung mit aller Energie einer
Gesetzesanwendung vor Ablauf der Krise, deren Ende
niemand absehen kann, widersetzen werden.
Überhaupt nehmen diese beiden Organisationen,
ganz besonders aber der Schweizer Hotelier-
Verein, gegen jeden Versuch bessern gesetzlichen
Schutzes unseres Personals eine scharf ablehnende
Haltung ein.

In Verbindung mit der Frage der
Arbeitslosenversicherung (Paho) hatten wir uns
zur Wehr zu setzen gegen Versuche, die im
Bundesbeschluss über die Hilfsaktion enthaltene
Verpflichtung zugunsten der Arbeitslosenversicherung

zu verwässern oder aufzuheben. Wir
haben auch wiederholt nachdrücklich darauf
hingewiesen, dass es im Interesse einer sachgemässen
und objektiven Arbeit läge, wenn dem Personal
auch in der Leitung (Verwaltungsrat) der
Schweiz. Hotel-Treuhandgesellschaft eine
Vertretung eingeräumt würde. Wir stellen hier wie
in manchen andern Dingen die eigenartige
Tatsache fest, dass jedesmal dann, wenn es gewissen
Interessen dienen würde, nach der Zusammenarbeit

mit dem Personal gerufen wird, diese
Zusammenarbeit mit erbitterter Energie aber
abgewehrt werden will, sobald jene Interessen
befürchten, sich auch Kritik an sich selber gefallen
lassen zu müssen. Darin liegt ja die typische
Zweideutigkeit in so vielem, was sich heute im
Gewände einer „Erneuerungsbewegung"
anschickt, die Verteidigungsmöglichkeiten der
Lohnarbeitenden zu zerschlagen."

Auslands-Nachrichten
Streik im New Yorker Hotelgewerbe.
Nach einer Havas-Meldung sind die Köche

und Kellner der New Yorker Hotels und
Restaurants in Streik getreten. Die
Arbeitseinstellung, an der 50,000 Angestellte beteiligt
sein sollen, erfolgte wegen der Entlassung eines
Hotelkoches; von anderer Seite wird als Grund
die F'orderung des Personals auf Lohnerhöhung
und Einschränkung der Arbeitszeit genannt.

Ende des Rabattbettels in Deutschland.
Das in Nr. 49/1933 hier erwähnte Reichsgesetz

über Preisnachlässe (Rabattgesetz) ist
am 1. Januar 1934 in Kraft getreten. Es ist für
die Hotellerie insofern von Interesse, als danach
Sonderrabatte oder Sonderpreise, die
wegen der Zugehörigkeit zu bestimmten
Verbraucherkreisen, Berufen, V ere inen
oder Gesellschaften eingeräumt werden,
nicht mehr zulässig sind! Es betrifft dies
insbesondere die Rabatte bei Barzahlungen von
Angehörigen bestimmter Vereine oder
Gesellschaften, wenn z. B. in Kurorten Vorzugs- oder
Sonderpreise in Hotels an Arzte, an Mitglieder
von Beamten- oder Touristen-Vereinigungen
bisher gewährt wurden. Solche Sonderpreise
und Rabatte sind unter dem neuen Gesetz
nicht mehr gestattet. — Es wird gut sein, sich
dieses Verbot auch in Schweizer Hotelierkreisen
zu merken für all die F'älle, wo von deutschen
Offiziers- und Beamten-Vereinigungen bei unseren
Hotels solche Vergünstigungen angefordert werden.
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Luzern. Wie die Tagespresse meldet, ist an
der 2. konkursamtl. Steigerung in Pfandverwer-
tungssachen der Gebr Matzig das Hotel de
l'Europe in Luzern fur Fr 675,000 an die Pelz-
mdustrie A G in Luzern zugeschlagen worden,
nachdem vorher eine Grand Hotel de l'Europe
A G Fr. 670,000 geboten hatte Da es sich um
die zweite Steigerung handelte, erfolgte der
Zuschlag ohne Rucksicht auf die konkursamtl
Schätzung von 1,200,000 Franken

Flüelen. Die durchgreifende lnnenieno\ ation
des Hotels „Weisses Kieuz & Post" wurde im
Verlaufe dieses Winters mit dem Umbau des
Speisesaales (Architekten Theiler & Helber,
Luzern), sowie dei Installation des fhessenden
Kalt- und Warmwassers in sämtlichen Zimmern
und der Zentralheizung (Oelfeuerung) \ ollendet
Das Hotel bleibt das ganze Jahr hindurch
geöffnet

Mels (St. Gallen). Laut Meldung der
„National-Zeitung ' ist der \on der Familie
A Jager betriebene Gasthof Meiserhof in Mels
durch Kauf an die Herren Hofstettei und Hart-

I Verkehr |
Bahnen

Arth-Rigi-Bahn. Wie man uns mitteilt,
wird die Arth-Rigi-Bahn auf die Sommersaison

1934 e'ne dauernde Senkung der Normaltaxen
durchfuhren

Autotourismus
Vorübergehende Einfuhr von Motorfahr¬

zeugen im Monat Dezember.
1932 1933

Automobile mit provisorischer
Eintrittskarte 3638 3919

Automobile mit Triptyk oder
Grenzpassierscheinheft. 1609 1585

Automobile mit Freipass 590 452
Motorrader 16 9

5853 5965

Fremdenstatistik
Graubünden. Die Kantonale Fremdenstatistik

meldet fur die Zeit \ 0111 11 —20 Januar
fur das ganze Kantonsgebiet 104,196 Logiernachte

gegen 110,519 111 dei gleichen Zeit des
Vorjahres Auch die Gesamtfrequenz seit Beginn
der Saisonzahlung am 1. Oktober 1933 hat einen
kleinen Ruckschlag zu verzeichnen, d h. \on
674,000 auf 671,000 Übernachtungen

Lausanne. Wie wir einer statist Zusammenstellung

des Hotelier-Vereins Lausanne-Ouchy
entnehmen, registrierten die dortigen Hotelt im
letzten Jahre 404,613 Logiernachte gegenüber
436,374 im Jahre 1932 und 668,362 1111 bisher
besten Nachkriegsjahr 1930 Mit Ausnahme der
Monate Mai, Sejitember und Oktober hatten
alle Monate Ruckschlage zu verzeichnen Im
Vergleich zu 1932 belief sich der Ruckgang der
Übernachtungen auf 7,27 Prozent, im Vergleich
zu 1930 auf 40 Prozent Die durchschnittliche
Bettenbesetzung betrug im Berichtsjahr 35,8
Prozent gegen 38,6 Prozent im Jahre 1932 und
57 Prozent 1111 Jahre 1930

Engelberg. Wie die verschiedenen
Transportanstalten, so hat auch der Kurort Engelberg
fur den Monat Dezember eine bedeutende
Mehrfrequenz zu verzeichnen, welche sich vor allem in
einer starken Steigerung des Sylvesterbesuches
äussert. Die Statistik der Hotels von Engelberg
vermittelt folgende Zahlen

Ankunfte
Logiernachte

Gleichzeitig anwesende

Gaste

Dozrmbcr 1032 Dezember 1933
Personen Personen

1008 2171 + 1163)
4735 7557 (+2822)

31 12 32'1 1 33 31 12 33 I 1 34
Personen Personen

697 1446 (+ 749)

Es bedeutet dies einen erfreulichen
Aufschwung, der prozentual fast an der Spitze aller
Schweiz Wintersportstationen fur das Dezember-
Ergebnis stehen durfte v

Bern. Wie das Stat • Amt der Stadt B2rn
mitteilt, sind im Monat Dezember 1933 111 der
Bundesstadt 9800 Fremde abgestiegen, woraus sich
gegenüber dem Vergleichsmonat des Jahics 1932
mit 8418 Gasten eine Frequcnzsteigcrung von
4 Prozent eigibt Die Zahl der Übernachtungen
belief sich auf 26,19) gegen 24,091 im Vorjahr
und die durchschnittliche Aufenthaltsflauer auf
2,5 (2,4) Tage Über den Gesamtbesuch des
Jahres 1933 im Vergleich zu den Voijahren geben
folgende Zahlen nahern Aufschluss

Abgestiegene Gaste
Jahr insgeaus dem

samt Alisland
1927 157^77 57 l°3
1929 17° 1 x5 68 519
1931 176466 59263
1932 1 50816 47 594
1933 155221 50078

Übernachtungen

38G335
401 89 j
39335°
340 260
335287

Die Gästezahl hat gegenüber dem Vorjahr um
4405 oder 2,9% zugenommen, dagegen ist die
Zahl der Übernachtungen um 4973 oder 1,5%
kleiner. Wie die Herkunftsstatistik zeigt, sind
aus der Schweiz 105143 (103222) Gaste
eingetroffen, aus Deutschland 16481 (16606), aus
Frankreich 11909 (10373), aus Italien 3104
(3327), aus Grossbritannien 2237 (2142), aus
Belgien 3479 (2265), aus Spanien 1141 (878) und
aus Amerika 2434 (3004) Zugenommen hat
danach unter den wichtigeren Landern die Gaste-
zahl aus Frankreich, Grossbritannien, Belgien,
Spanien und Holland — Die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer betrug 2,2 (2,3) Tage, fur die
Schweizer 2,0 (2,1), fur die Auslandgaste 2,5
(2,7) — Die Fremdenbetten der stadtbernischcn
Hotels waren 1933 zu 45,7% (46,7) besetzt,
Hotels 1 Ranges zu 31,0 (33,3)%, II Ranges
47,8 (46,9)%, III Ranges j2,8 (48,9)% und
Fremdenpensionen 48,2 ((2,3)% Gunstiger als
im Vorjahi war somit die Bettenbesetzung 111 den
Hotels II Ranges und in den Fremdenpensionen.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen
A. Matti Ch. Magne

KNALLER
liefert zu Liquidationspreisen

H. RIVINIUS & Co., ZÜRICH

WALUSER
WEINSTUBE//
Der hohe Gerichtahof

" Sie haben Bich der Namens&nmassung schuldig
gemacht. Es steht Ihnen lt.Kaufvertrag nur das Recht
zu Ihr Wein-und Speiserestaurant "Walliser Weinstube

Cerutti" zu nennen, aber nicht "Caf6 Cerutti"
oder -Kaiser "Cerutti"-. Daher wird Ihnen befohlen
diese Namensbezeichnungen im Telephonbuch, in
Inseraten oder Afflehen in diesem Sinne abzuändern".

Der Angeklagte;
" Aber ich habe doch seit 14 Jahren gedurft -- und
in guten Treuen — und ich fUhre doch nicht nur
Walliser-Weine — und meine Küche ist doch eine
berühmte Werkstätte unter meiner Führung geworden —?

Der hohe Gerichtshof ;
" Es wird Ihnen unter Androhung von Ordnungsbusse und
Zwangsvollstreckung im Unterlassungsfalle befohlen,
dem gerichtlichen Entscheide nachzukommen und verboten

den Namen"Cerutti" in anderer als vertraglich
festgelegter Form zu verwenden. Verstanden? Ab

Der Angeklagte;
" Gut 1 Dann Uberhaupt nie mehr Walliser-Weinstube-
Cerutti". Fertig. Abbutzt i Nur noch Kaiser - Kaiser
" Kaiser's Reblaube " •

ZÜRICH

El si

in Engelberg
12. März bis12. Mai
unter Leitung \<m Lehrern der Mult« rspra« he
Pi n<uouar« und Lxtt rue M i«Higatcr Pansion^-
prusund hurngold B«st< lt< f< n n/< n
Auskunft u Prospekt \erkehrduin .ui od Mr«
D Dir English Course, Lngdbtrg (Ob)

A.Rutishauser&Co.A.G.
Weinbau — Weinkellereien

Scherzingen
Thurgau — Tel. 2106

emjifelilen ihre selbstgekelterten, vorzüglichen

Ostschweizerweine
Grosse Auswahl in erstklassigen

Tiroler-Spezialweinen, sowie feinen

Burgunder-, Bordeaux-, Rhein- und
Moselweinen. Offen und in Flaschen.

Bemusterte Offerte und Vertreterbesuch zu Diensten.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207

Bevisionen - Expertisen

CHEF - KÖCHIN
in «lt n 30er J, gut txwnnd m
.FntrtWu „Entrt mit««4', Mithfc
Stelle fur den 15 Febr in gross
Bi trieb, Pension, Hott lud klinik
Off mit Lohn mg mit ('bittre
U. 2751 L. an Publicitas,
Lausanne.

Zu mieten, eventl. zu kaufen
gesucht mod. mittleres

Höfel
Olferten erbt ten mit Chiffre
H G 2820 an die Sthwoi/er
Hotel Ri\u«\ Hasel 2

wurde jungem SCHWEIZER
ermöglichen, nach

In d» r /i ntrajsf hui 17 in \erh<hrsni(hor
((gl ml umstände halb« r zu verkaufen

Mineralbadhold
mit ia lb Hittin s<h<m «iiigeruhttte /annner mit tul-
w«im» tl W a-si r und /< ntralh i/ung lag« nt Mim r lbjiu lie
fur Vitur und mi-su um rfabnkation St hont r s>aa! und
(Ji selNi Ii iiGruum« gro-s< r l ihm hu ting nut m hr si hum r
(birti nw irtM h ut Kur tmbligin in 1 Ii Lxi-ttn/, d i
sthmir 1 nisjit/ na< hw« i«b.ir \nfr uut Intf L II 2*35
an du Hott 1-Jl wui, Ba^t I 2 Virmittlir iitiMi ht^los

Gesucht
w ird /u baldig« m Luit ritt in grossem IL «t ui-
ratiomdHtrn 1» im tm htigi s b< Mtunpiolili m s

Buffetiraulein
Offorten mit 7« ugni^kopn n und Photo an
Hotel Rotaurant Mttropol« Monopole, Hirn

zu gehen, indem er austauschweise

einen ENGLÄNDER als
Kellner, Koch oder Sekretär
engagiert? (»i fl Olferten unter
(lufirt I) W 2821 an du Sthwei-
/« r Itoti 1-lteMii, Hasel 2

d'un oertnn ägi, «mbri et
tra\ulltur, mum d< bouius
n f«*r< n««s < bort In plue Olf
«oils Oc. 1625 Y. a Publicitas
Berne.

I instand« h UIh r sehr billig zu
verkaufen /uu neu h neue

Kasten
aus Kupfi rbleeh \er/innt Misse
ea 70 3> 17 un um Fische im
Eis auf/ubewahn n Im i W. J-ggi,
Kupferschmied, Sandrainstr. 10,
Bern.

Hötel-Directrice-

Geranie interessee

wird gesucht fur Sommersalson
Notigt s Kapital 4 bis 50(H) Fr
gegen Sulurhut Glitt r Leiha
und \ort( iII» ifte Bi dingung« n
Ge.fl Offert mit Chin L L 2832
an die JIotel-R« \ lie, Basti 2

Achten Sie
bitte auf die Ge-

schaftsinserate
der Hotel-Revue

Es sind
Empfehlungen

leistungsfähiger
Häuser

Lerne perfekl
englisdi

m guter englischer Familie
Privafstundt n, nettes Heim,
gute Verpflegung und Zimmer

Frohes Familienleben u.
bewahrter Lnterricht Preis
£ 8 10 0 pro Monat, alles
inbegriffen .Referenzen

ROBERTS.23, Arthur Road,
Margate, England.

Junger, tüchtiger

Koch
sucht Stelle, Jahres^ lie od
rnthlmgssnison als Commis
oder Aide de cuisine. Gefl
Offertt n untti Cluftre T R
2831 an die Sthwtizt r Hott 1-

R(\ue, Bast 1 2

Gesucht

Cöle d'Azur
spracht nkundig und gt wandt,
musshuh nut S«hw Fr 12 bis
1.50IK) beteiligt n können Zwti-
S usongest Jmft Ausf Olf untei

luffrt M \ 282.5 an die Schwu-
7er Hott I-Revut, Basti 2

Gesudil
Saalkellner,

Etagenportiers, Portier,
Chasseurs,
Zimmermädchen u Saaltöcht.
«ifl Offert mit Cinfiri- O 20801

an Puhlu itas, Luzern.

Fraulein sucht zwecks gemeinsamer

Uebernahme eines Frem-
dengeschiftes

Verbindung mit
tut htigt r, spr.uht ukundigt r

iertoditer

\usfuhrln In Off« rtt n < rbi ten
mit« r Cluftrt B II 2854 an du
Sthwti/tr Hot« 1-Ut Mit, Bim! 2

Zu vermieten evtl zu verkaufen

Alttoholfr.Resf.
mil Pension
und 4 Zimmer Wohnung in 7t n
trab r lagt in Stadt d Kt B* rn
CO P» rs Btstuhlung Ott «rb
d Bt"-it7<r mit« r Mc 1624 Y. an
Publicitas Bern

Servieren Sie

Curry
mit Reis!
Diese indische Spezialität

wird in den erstklassigen
Hotels etc. immer

mehr verlangt. Den
richtigen ind. Curry sowie
die Zutaten wie Mango
Chutney, l'oppodams,
Bombay Backs können
wir Ihnen nehsl genauen
Vorsehlägen zum Kochen
und Sei \ ieren /.u
günstigen Preisen liefern

Verlangen Sie Offerlen
mil Referenzen '

Morgenthaler & Co. A.G.

Dufourstr. 185a Tel. 45 651

Zürich

In hnuptsfuhl Stadt in
franz Marokko

HOTEL
ZU VERKAUFEN
38 7. gr Komfort «minorbt«u17t
luttoortmg I-r 220 000— Oll
an COMTANT, No 247322, rut
Vivienne 17, Paris

Junger, tüchtiger

Koch
sucht Stelle in Restaurant
wo t r sii Ii im Buh 11 und im
k< il r uishitd n konnti
W unit i \ 11 im Ii \b]nsung< n
Uhu 1p n OH an Jos Rui gg
Kot Ii, Laupt n W aid (Z< 1)

Gesucht
wird junge, tüchtige, sprachenkundige

fur B ihnhof-Bufft t Offort gt fl
mit« r hiifr« Z \ 2800 an du
Sthwu7tr Hi>tt 1 R« Mio, Basti 2

DON'T SAY WHISKY
-SAY

JOHNNIE

JOHN WALKER L SONS HO Scotch WhliKy Distinct Kilmtmoch Sconced

Agents ggngraux pour la Suisse:

HUGUENIN S. A., LUCERNE

WUNDERU-MÜLLER CHUR

das Spezialhaus für

Kafffee
Tee

und

WUHDERLI-MÜllfR
CHUR Verlangen Sie bemusterte Offerte

GRANDS VINS D'ASTI LENDI

MOSCATO
DOUX
DEM l-SEC
DRY

HARKE „ASPERHONT"

echt champagnisiert

Schaumweinkellereien LENDI & CO.
St. Gallen-Chur

Spezialfall
für

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Aufzüge-Fabrik

Schindler & Cie.v Luzern
Aktiengesellschaft

Gegründet 1874

Concierge
12 .fahre \trli Mt r H.uipt^prai h« n porf« kf Imgj Zougn
aus Gro-sh« tri« hui «r*«tkl in- und ausirnulist ho Rt I

sucht Zwei-Saison-Posten
t m ut 1 Jahr« «Kt« Iii in gutts ll.nm Jr«i ab Lndo M.ii
(.«fl Ofi unt (hilf L R 2826 a d Hot« I-Kcmu ß isol 2



Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

N° 5

1 ur
Chiffrc-Inscr ite M Itgliedcr
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit
werden berechnet berechnet Adresse

Erstmalige Insertion Fr 3 — Fr 4 —
Jede ununterbroehe no

Wiederholung Fr 2 — Fr 3 —

Mehr/eilen werden pro Insertion mit je 50 Cts Zusehlag be
rechnet — Bclegnumnurn werden nicht versandt

Nichtmitglicder
Unter Chiffre

Schwei/ Ausland
Fr 5 — Fr 6 —

Fr 4 — Fr 4 50

Aide Gouvernante d'office ou 26me Gouvernante — Cuisimöre —
femme de ohambre — et Aide femme de ohambre fiont de

mandfas pour hotel de 1er rg eil Suisse fruit list M< Mernes
röförences et photo (hiftre 1721

Alleinkoeh(e\entl he fkochin) tüehtigu selbständig perl März
fur Hotel 1'« nsion von 40 Bitten in Jährt «stille gesucht

Offerten mit zcitgc müssen Anspruch! n unter Chiffre 1745

Cbef de cuisine est dem meld pir hotel de Ier rang en Suisse
romandc Place i l'anndc Inutile dt sc prdst ntcr saus etre

de premiörc force Otfrcs avec copies ch ccrtifieats, preventions
de salaire age et photo sous hiffre 1756

Gesucht in gutes Passantenhotel Tuzcrns 1 Conducteur Portier
selbständig sprat heilkundig, solid Lintrltt Ende Iebruar

Ferner Allemhoilr tnchtigtr jüngerer auf 1 > Mürz-^EndcOktober
Offerten mit /eugniskopitn Bild und 1 olinanspiüclien von Bcwe r
hern nut nur gute n Hen renzen unt< r hiffre 1749

Gesucht in erstklassige s 1? anulli nliotcl am Genfersee auf 1 rühjahr
1 gew mdtcr Et liner Denuehef (2 Sprichcn), 1 Koeblehrhng,

l Kellntrleliriing 1 Noloidürin zur Hilfe in Eeononnt und Kaffee
kuche Offerten mit Photo, Zeugniskopien und Altersungabe unter

hiffre 1750

Gesucht in grossem Hotelbetrieh im AAnlhs fur die kommer
suison 1 Etage ngouvernante 1 Alleinkoclun 2 Kaffee

kochinnen, 1 Maschinenwaseher 1 erste Lingöre, 1 Stopferin
1 Glättcrm einig« spraehenkundige Saaltot liter Offerten mit
Bild Angabe des Alter« und Lohnansprucht n an Chifire 1752

Gesucht per 1» I « bruar junge, gut präsentierende Tochter als
Saallehrtochter und per 1 Marz junge deutsch u franz

sprechende Sadtuhter Offerten n it 7eugnis»bstlinften und
Photo an das Rest du Hiöntrc Neuchatol (1751)

Gesucht in Hotel 1 It uiges im A icrwaldstatti rsee ] Re staurant
Tochter Eintritt 10 Mai, 1 Saaltochter, Lintritt im Tuli,

1 Chet-Patissier Eintritt ea 20 Mai 1 Kaffee u Angestellten-
Kochin Eintritt 7 M.u 2 Kuchenmadelun I jung! rer Etagenportier

Eintritt 7 Alu 1 Zimmcrmädehen Eintritt 7 Alai
1 erste Glätterin Fmtritt 7 Mu l AI ischmcnstopfi nn Näherin,
Eintritt 7 Mai Ofiertcn tuelitlger Bewerber u Bewerberinnen
unter Emsendung von /eugniskopien und Angibe der lohnan
spruche an hifire 1753

Officemadchen, dis mch im /immerdunst mitzuhelfen lut zu
sofortigem Eintritt in kleines Sporthotel gesueht Ofurton

gtfl unter (Inffic 1754

Secretaire pnvee est eherehde par hotel en Suisse franc use
Lingue miternelle fnntais tonnaissmces illemand,

inglus eorre spond »nee eoniptibihtd Poste eh eonfimee Pre

mures rdfdruues txigde« Otfrcs ivcc incite ition pretentions
ige et copies elt certifu its hiftre 1755

Bis zu 4 Zeilen — Jede Mehr/eile 50 Cts /use hl ig
Schweiz Ausland

Frstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr 3— Fr 4 —
Jede uruiriterbroclune AA jede rholung Fr 2— Fr 3 —
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen Voraus
bezahlung erforderlich — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheckbureau V Konto 85 Ausland per Mandat

Nachbestellungen i«f ehe lnserit f hiffre bei/utngrn
Belegnitminern werden nicht vers melt

Bureau & Reception

Chef de reception-Secrötaire-Caissier, Suisse rommd 27 aim
• cherche pi ice a 1 innde, e\ent ele suson Aleilleures reSte4

renecs (hiffre 913
tJotelfachmann, juug sprat la nkunelig« r sue lit Ste lit lis Bun in" vo ontar zu- u< it rn Ausbildung Oflerten in llurenii Seniir
AI irktg isse 10 Bern P< 1G >0 I [220]

Junges Madchen IKjihrig ms gute i 1 inula nut Hnnehbschul
bildiing Deut«ch Inn/ u 1 mil sue lit Stelle U« Se kre tärm

A'olontarm Intfrc 964

SekreUr-Kassier-Journalfuhrer, iljihrig 1 H uiptspr u In n nut
m hrjahnge r Pr ivw als Ke line r, Koehu Sekretär Hotelfaeh

schule ibsoivurt sue lit Stelle (hiffre 926

Sekretärin, Prinz Deutleh I ngl u It iln n
* ren/en sinht Simon oeler J ihre s«U lie

mit gute n Re fe

hiffre 962

Sekretärin, e \ cut I Se kre t trin A olontarin 21 Jahn Deutseh' Irin/ Engl JtUien mit guten Kefe ren/en sue lit Sti Iii
tu lln 984

Sekretänn-Journalführerln, Deutsch Franz u Engl mit guten
liefere nzen, sucht per sofort odt r n Übcreink Saison 'öder

Jahresstelle Chlffrq 998

Sekretärin, Stütze des Prinzipals, exakt, gut präse ntlerpndo Er
scheinung cinfaeIi aber tüchtig sue ht und Vertrauensposten,

auch als Gouvernante od Ohersiuiltoeliter Offerten unter
(hiffre 999

Sekretärin-Volontarin Aleise itig ge bildete loeliter 10 Jahre aus
sehr gute m H mse, in Hunde Isse huldiploin eler franz Schweiz-

1) utseh Iran/ Engl u ein wenig Ital sue lit Stelle als^Se kre türin
A olontärm in nur gute s Hote 1 in Semntu rkurort I e ssm be v orzugt

(hiffre 73

Sekretärin, mit besten Zeugnissen in allen Bureauarbeiten
erfahren und selbständig sprae he nkunelig sucht per sofort

Siison oder Jahresstelle, cv sonstigen Acrtriuonspost« n Gcfl
Offerten unter (hiffre 80

Tochter, mit Hände lsse hui Diplom fur Hote llmreau sucht
Stelle als Anfängerin für sofort oder nach Übereinkunft

Offerten unter Chiffre 40

Barmaid, spräche nkunelig mit guten llcfcrcnzcn, sucht Jahres
oder Aushilfsstelle übe r I astnaelit Offerte n unte r Chiffre 22

Buffetdame, tüchtige, fachge wandte seriöse, mit besten Referen¬
zen sucht fahressteUc lur sofort ode r später hiffre 975

Oberkellner, junger tüchtiger in Stellung eler 3 Hauptspriehen
mächtig sucht Stelle als Obirkcllncrm Saison oder fihres-

betrie b Chiffre 987

Restaurationstoohter, 25 J spräche nkunelig sehr tüchtig mit
guten Zeugnissen, sue lit Stelle in Saison oder Jahre she trieb

Offerten unter (hiffre 50

Saaltochter, treue u zuverlässige deutsch u franz sprechend,
sucht Stelle in besse res Hotel Lmtritt konnte sofort erfolgen

Offerten an E Stuber Av de Morges 48 Lausanne (9)

Saaltochter, nette, sprichenkuiielige
* Offerte n unter

sucht Stelle in Hotel
hiffre 74

Saaltochter, deutsch franz u engl sprechend sucht Frühjahrs
stelle nach Lugano Offerten unter Chiffre 70

Saaltochter, 22 Tuhrc alt deutseh u franz sprechend sucht
fahresstolle Eintritt 1 Mar/ (hiffre 52

Serviertoohter, flink u selbständig, deutsch u franz sprechend
sucht Stelle auf anfangs Iebruar Chiffre 1000

Serviertochter, junge tüchtige, sucht Stelle in gangbares Rest iu
rant Offe rten unter Chnfre 72

Serviertochter, dreier Sprue lien mächtig tuclitjg im Service mit
angenehmen I mgangsformin sucht Stelle in besseres Restau

rant oeler lea-Room per sofort Clufire 51

Serviertochter, seriös 23 7 ihre, sprühen-u servicekundig sucht
Saison- oder Jahresstelle in Hotel, Rest oder lea room

Anfragen unter Chiffre 68

Serviertochter, junge, sprachen u servieekundig sucht Jahres
stelle in Hotel Rest Jearooni Anfragen unter (luffre 69

Serviertochter, senos treu freuudheh gesetzten Alters im
Service bewandert mit Spr ie henke nntiusscn, sue lit pisse nele

Stelle in gutgehendes Restiunnt oder mittleres Hotel Eintritt
sofort oric r später Zeugnis u Photo /u Diensten hiftre 79

Suisse, 39 ans actif, sdrie ux pirl les 4 Ungues präsent int bien
excel! rdf m im courante, corresp reception cherche pi ice

comme mlitre d hotel, chef ele service, hill ou dtage Offres sous
Chiffre 927

Tochter, junge sucht Stelle zur weiteren Ausbildung nn Sul
Zeugnisse vol hunch n Olle rte n sind zu ne Ilten an Ann i Koller

Restaur int du ildatre Neuchatel (31)

Cuisine & Office

Alleinkoch-Aide de cuisine (Restaurateur) junger tüchtiger,
solid eutrenuts- u pattsse nekundig suclit Saison oder

Jihresstelle Beste /< ugnisse Otto Ott jun Reekholtern
Romanshorn (917)

Alleinkoch gt 1 Patissier sclbst inelige r ruluger Arbeiter mit
biste iv R fcrtiuen sue 11 J ihres oelei Susonstelle Olle rten

unter hiftre 18

Aileinkoch, tuehtigei sue ht stelle zu «oiortigem J intntt (meh
Auslulissfi lh) Olle rten m h Dntirle Koppigen (Bern)

(56)
Stelle Ofiertcn

(hiffre 979
^asserolier-Heizer,
+ unte r

junger, tlcmsiger sucht

Chef de cuisine, 31 1 ruhiger u tüchtiger Arbeiter sin ht
Talma oder 2 Susonstelle in mittleres Haus Offerten unter

(lutfre 978

Chef de cuisine, tüchtige r Arbeiter gesetzten Alters sucht stelle
fill allem 1 ruhhngs« uson im 7e.s«m bevorzugt lohn

200—2)0 lr pi r Alonit (Innre 977

Chef de cuisine junger äusseret si lbst mil Arbeiter gewehnt
eine gute jvuehe /u fuhren nn I ibh el hote sown Restiuri

tionsserviee bevv mehrt sucht pissendes Jngigenient uif ei
] April bittre 880

Chef de cuisine Schweizer ruhige tüchtige sc lbst uuhge Krift
in allen I e lie u gut h« wände it nut Ii /eugnisstn sue lit 1 ill

ri sste lie fur I < bru ir ant mgs M irz Oflerten unter (hiffre 23

Chef de ouisine-Alleinkoch (Ke «t uir ite ut) < nnn u-« uit line e inline
soigntH unsi (|ue h s e utre tuet« «t 11 p itisse rie (herein pluc

pour 11 s lison el eVe' on e ntide eh Milte Bonne s reVdre ne e s smssi s
et cHrmgris i disposition (lutfre 36

Chef de cuisine, Suisse 18 ans etmit ni I rmee eh puis plusie urs
innde sit de^sii mt re ulre r en sm-se de m meh pliee ele simon

<1 dtc el ms hot« I meni n Bonne s re fe5re ne e s Ottres i Al Stilulm
12 rue 1 iae he 1 Nice (AM) (35)

Chef de cuisine, g s t'teu Alt rs tiiehtlg u spirsam nut in u
Aus) in lsp avis e ntre in tskunelig sue lit Stelle in gutes Hans

hihii s oil r huge sus>n«till Ofieiteu in i i ie (trie li i in
Kueheiuhif Wynigen h Burgelort (Ivt Bern) (32)

Chef de cuisine (Alleinkoch), solider, tüchtiger Taehmann, mit
besten Refe renzen, sucht passende Jahresste lie Eintritt nae h

Üben inkunft Offerte n unter hiffre 37

Chef de outsine, tre^s sdrie ux, exi>drlmentd sobre et ele tonte eon
fiance muni d'cxcillents ccrtifieats, ehe re lie pluc ele ehef de

euisine dans hon hAtel en Suisse romandc de prdfdnncc Elhre
e our int fdvrier (1 iffre 55

Chef de partie, strebsamer, Bucht Tahresste lie in Restaurant oder
Hotel Sehr gute Zeugnisse zu Diensten hiffre 54

Chefkoch, junger tüchtiger sucht Aushilfsstellung fur den
Monat iebruar Offerten an Paul Elser, Schw ibachstr

Feldmeilen (Kt Zurieh) (81)

Chefköchin, 3(3 J alt, tüchtig in A or- u Süsspeisen sue lit lahres
stelle in Hotel Pension oeler Sanatorium Zuschriften an

Frau Alarta Sihaden 2 Rue Petit Rocher Lausanne (58)

Economat-Gouvernante, gesetzten Alters tüchtig u mit guten
Empfehlungen sucht Acrtraiunspostcii Eintritt ib Alitte

Februar oder n Übcreink (hiffre 995

Jeune homme, 19 ans, cherche place eonimc gar?on d office ou de
cuisme ou n'importc quel cmplol dans hotel ou restiunnt

Libre tie suite S adresser a George s Desarzens, Chexbres (A uuel)
(3)

affeeköchin, mit guten Zeugnissen Bucht Stelle auf März
J ihre sste lit bevorzugt (hiffre 4K

Koch, 19 J ihre, sucht per sofort Stelle als ommis oder Aide
de euismc Zeugnisse zu Diensten AA dinglich muh Italien

Antonio Zanmni Locarno, Piizzi Nuovi 7 (980)

Koch u Patissier, junger, tuelitlger, sucht Ste Hi fur Mein oder
als Aide dt cuisinc Gute Zeugnisse zu Diensten Offerten

an Klee, Rud AV ie ne rbe rgstr 17 St Gallen (12)

Kooh, 21 jahrig gut empfohlen sucht Stellt als Gommis oder Aide
de cuisine fur ßoi >rt oder n üb reink (event! Soinntr

saison) Adr Ernst Graf, Letten b«a Hmwil (Kt Zuncn) (41)

Koch, junger sucht Stelle in die franz Schweiz zwecks Ausbildung
m der Sprache, wenn miglieh in Tinresbetrieb Chiffre 29

Konditor, junger, Hotelierssohn i sue lit Stelle nl« Konditor
oeler P itissier C ifö u Konditorei bevorzugt Ii Referenzen

und Zci gmsse (1 iffrt 24

Kochin, perfekte, gut entremets u patisserie kundig tüchtig
sparsair sucht Stelle in gutes Pi«santenhotel oder Pension

Jahres od'r Saisonste lie Eintritt n Übcreink Offerten unter
(hiffre 38

Kochin, Tochter, 24 Tanre, suelit Stelle als Köchin Iangj ihri
ge Dienstzeugnisse als Köchin n Chef uis zur Acrlügung

Offerten unter niffrc 42

Kochin, tüchtige, sucht selbständige Stelle in gut< Fremden
Pension (Bettenz>ahl ea 30) Suson oeler Iihresstelli

Offerten unter (luffre 57

Kochin sucht Stelle neben (lief oder ils Angestellten Kifiee
koehm per anfings April Emm i Andres Koehin, Hotel

Talken Neuenstadt (82)

Küchenchef (Abstinent), ges Alters 3 Landessprachen erstkl
Gardemanger, Spezialist in der ital u iranz Küthe, sucht

Stellung in Hotel, Klinik od Restaurant Off gefl an A Mazzolani,
Chef de Cuisinc Crans s/Sierre (817)

Küchenchef, Schweizer ges Alters tüchtig u spars im entre-
mctskundig sucht Susonstelle in gutes Haus I oder II Kl

Ire! nach Ostern Offerten unter (Imfre 981

Kuchenohef, VTjänrig solid entre ine tskundig u in der fernen
fr inz Kuche mfs beste be w mele rt *ui id S uson oder T ihres

«teile hiffre 33

Kuchenchof, Schweizer tüchtig u spirsun »ueht 8 u«onste lie in
mittleres Hotel oder Rest türmt i icn Genf oder Imgcbung

Ii Zeugnisse, zu Diensten Öfnrt n unter hnfrt 34

Kuchenchef, jüngere r gevvissenh ifte r u scno««r Arbeiter tüchtig
im I ich u e benfalls e ntre me tskundig sucht stille Useol<)ier

in nnttl H ms in lange rtn S uson ode r v orztigsw e i-c 2 seu«oid < t ne b
hiffre 53

Kuchenchef oder Chefkoch, patisserie u e ntre metskundig tüch¬
tiger solider Arbeiter geatzten Alter« sucht 1 rulihng-- Au«

hilf« oeler sonstige Stellung fur «otort oeler spatir Pe«te Refe
renzen /«itgcma-se Aiispruehe Oflerten m Dem Auehli (hei
Basel, AA isscrstr 2o (71)

I Etage & Lingerie I

\ nfangszimmermadehen sucht stille m die frinzo«isehe Schweiz

« Ofurten unter (hmre 75

tagengouvernante,
•* Orii rte n unte r

gesetzten Alter- «ueht A ertr ine n«po-te Ii
lutiri 946

Glattenn-Lingöre, 2o J ihn tuelitige «e Ihstandigi (gelernte
Gl itterin) sucht J ilire««telli in Hotel Smitorium spit il

Klinik Aast ilt oder B ihnhofbuife t lohn lr 90— 0-t«ehuuz
bevorzugt Oiierten unter (lufiri 26

Lmgöre-Weissniherin, tuelitig u tuhgewmdt sucht J il rc-
-telle la R t Oiferten unter (hiftre 945

' ingere Junge A\e issnulu rm
•* Zeugnissen sueht 8ti lie il«

ui« gute m
1 mgt re

H ill«e nut gute n
hiftn 39

Lingenegouvernante oder I Lmgöre gc«itzteu Viter« tuelitig
erfahren u selbständig «ueht A i rtriue n«po«ten in J ihre«

o Ii r 2 Susonstelle lufiri 30

ingene-Gouvernante gi« tzttn Altir
* sue lit A i rtr lue n«po«te n Y mt ritt u

mit guti n Zi ugni« i n
i h i't Ii ie Ii h< r< inkunit

hittri 25

Lin3;erjc-Gouveminte-I Lingöre tinhtig umi < rr ihn n «mlit
pi-s nie 8t IU eventl mihi Oine odi r Y e onoin U Oinrtin

nnte r Infln 78

Person, tu in sueht Mi 11« »1« AA i- lurni m ilotil odi r sin»
tornmi Oflerten unter hinn 43

Zimmermidchen, gewindt und zuvtrli-«ig mit den notigen
Spr u lie nke nntni««en «ueht stt II« Imtntt nuh übiremk

Offerten m lutfri 982

Zimmermädchen 2 I n uiidiiim n «trvii u «pr u In nkunelig
sue Inn Stelle in gleuln« Hau« Ii ««in Ixvorzußt hiffn 60

Zimmermidohen 20jiliige Joehtir irh it«fn udig u willig
p rfe kt frmz u etw i« ltalnn sprechend «lieht Mi Iii il-

Zimmermädchen Vdr inula hroinnbirg Niiihenn Dagmer-
sellen (lvt I uz (59)

Loge, Lift & Omnibus

Bursche, 2ß Jahre alt spräche nkundig in jeder Hinsicht solid,
sucht Sommer oder Jahresstelle ils (ondueteur ode r Allein

portier luffre 968

Bursche, ordnungshe he nd sau Ix r u ehrlich Im Alter von
20 Jahren sueht 1>lue rste Illing als J'ortnr in gtitgcIiLndes

Hote I d'rdeutscln n Sehwe 17 wurde nebenbei unIianderc Arbeite n
verne lite n lannliare Be Ii mdhmg erwunselit Offe rUn mit Ixihn-
angabc unter Chiffre 992

Bursche, 2i Talin solider deutseh sprechend sucht ßaison-
ode r Iihresstelle ils Portier H lusbursche Zeugnisse u

Photo zu Diensten Aelr Ernst Ehrbar, &isthof Krone, Tel 21,
Appenzell (14)

ursche, tuelitlger 4 Sprechen sprechend sueht SUlle als
Portier, Chauffeur, Iiftier oeler Chasseur Offerten unter

Chiffre 13
B

Bursche, tre u u zuverlässig mit 11 Zeugnisu Referenzen suelit
uif infangs März Stelle ils Portie r allein oder f Etage, eventl

(hisscur Offertin unter (hiffre 46

Bursche, 24 J franz deutseh u zu ml engl spreche nd, sucht
Ste lie als Portie r Ltagenportieroder C hasse ur Iu Referenzen

Offerten an Roh Zwahlcn Hochwachtstr 13 St Gallen. (44)

Bursche, gut empfohlener, Deutseh, Irunz etwas Engl, sneht
Stelle als Portier Haus oder Office burse lie Chiffre 84

Chasseur-Liftier-Telephomst, jüngerer suelit Stelle Eintritt
sofort oder nie Ii ühereinknmt Figene I inform Chiffre 47

Concierge, Deutsch Iranz u Englisch mit e rstklassigen Refe -
renzen, sueht Sommer Eng ige me nt ms Berner Oberland

hiffre 45

Concierge, nut lmgjahrigcr Praxis vier Sprühen sprechend, mit
Hotelfaehschulbilduiig sucht Stelle fur sofort in Bureau oder

löge eventl lurh nur fur kürzere Zeit als Aushilfe Chiffre 955

Conducteur oder Concierge-Conducteur, 31 J ihre alt, deutseh
franz engl u etwas itil sprechend mit 11 Referenzen sucht

T agagement aui April ode r n übe n Ink Offe rten unte r hiffre 63

Jeune homme elurthe place d ins hotel eomine portier, pour t«u«
les triv inx de Ia in uson et du jardin mint döja travaillö

deux ans dans eette brmclie) afin de pouvoir se perfectionner
elms la langue frmedst Bons ccrtifieats a disposition Adr
\Aill) Graf ehez M Renö Ruelitv Engollon, Aal de Ruz (Neu
ehätel) (49)

Portier, 2> J sueht Stelle ils Allem Etngenportier oder Tasse
rolicr Zeit fur Sprachen zu lernen erwünscht Photo und

7< ugnisse zu Diensten hiffre 62

Portier, zuverlässig Deutsch Irmz u etw ih Italien, sueht
Suson oder J ihn «stelle ils Portier (ondueteur oder Portier

d'dtage auf Afarzoder April Zeugnisse u Referenzen zu Diensten
Chiffre 61

Portier, 26'/2 J ihre sehr solid u zuverlässig dienstfrei «ueht Stelle
per Mitte Februar als Allein oder Etagenportier ev Haus-

bnrschc Photo u Zougni«se zu Diensten Chiffre 64

Portier-Conducteur, 22 Jahre alt Deutseh u Franz perfekt
sowie etwas Engl sucht passende Stelle als solcher oder

Alleinportier auf Frühling Chiffre 5

Portier, in mittleren Tahren, zuverlässig mit guten Zeugnissen
sueht fur 15 Febru ir J ihres ode r SaisoiLstelle Chiffre 48

Portier, 29 Jahre 3 Sprühen sprechend erfahren sucht Saison
oder Jahres-tillc Adr P Ltuba tsrncs 31, Serneres

(Neue h itcl) (27)

Portier, junge r l!ei«siger Deutsch Frmz Ital perfekt ncb«t
Kenntnissen des Engl sucht passende Stelle (Eigene Uiu

tnrm Se hr gute Ze ugn u Referenzen gerne zu Diensten Adr
AAerner Meier Scluffhauserstr 68 Wmterthur (76)

portier, gesetzten Alter« 4 H uiptspriehen sprechend sucht
* nur Sommersai«on oder Jahresstelle als Portie r Conen rge
oder (ondueteur /iugin«sc und Relerenzen zu Dienstc.1»

Chiffre 83

| Bains, Cave & Jardin |
pademeister-Masseur, tüchtiger sucht Sn«on oder JahreRgtelle

Fmtntt so'ort 7eugius«e und Referenzen zur \erfugung
Offerten unter Chiffre 66
/""'aviste, irbcits inier «olieler Bur-ehe in guten 7eugn sueht En^ gigementn Ülxreink Jahres oder 2 Saisonstelh bevorzugt
Offerten mit lohn mgüx m Alb Leutholel taviste Sonnau
Malters, Kt I uzern (65)
TJotelgartner, tüchtiger mit lllen Kulturen Ircibtreien u«w gut1 ver-iert sucht Stelle gegen kleine Fnt«chadigung Ia Iii
u Au>! inelzeugni-«e zurAerfugung Cxnffrt 907

Divers

Generalgouvernante-Stutze des Prinzipals, erste Kraft mit lang-
j ihriger Prixi« in illeu 7vveigen ehr Hotelle ru tüchtig u

erfihnn sucht selb-t Posten in er«tkl Haus, 4 Hauptspraehen
Ii ltel u /eugm««e Chiffre 932

General- ode r Etagen-Gouvernante, in illc n 7vveige n ele r Hott Bene
elure Ii in« be w mdi rt nut lingjahriger Prixi«, «ueht selb

«t imhgtn Po-tui in gute« Hm« I» /< ngni««e n Ref hiffre 970

/^•nnalgouvernante mit Imgjähnger Pnxis tüchtig deutsch,
irmz u e iTl «pr ili nd «ueht A e rtr ine nspo«tcn (hiffre 16

ojvernaate tu IPig «pruhe nkundig «ueht Tilire «stelle fur
FMg I )tnmi it oder il!» m il« <Fencr ilgouve rnante Air

truun«p r-on in kh ine reu Bt trieb Oltertcn unter Chiffre 996
/Gouvernante irhe it-tri udige <K nn vir«urt in Fcononmt

1 t i^i u Imgirie Diut-ih Frmz Itilien tuehtigu zuvor
1 i«Mg -u ht pi«stnd(ii AA irkung«krii« m gutem mch fraue nlo«eiu
Betrieb (hiffre 67

Ma>seuse dip!
Jihrt««t II«

Basel

In iu h in diu Bielern lullt «ueht Su«on oder
Adr J B ck K mninfeld-tr 38 Part

(6)
T^ochter >0 1 i!ir< tuehtigi « rio-e «ueht Meile lur sofort tu Ixn* (»ouvirnmt wo «n übe rill mithi lie n konnte in» liebsten in
smitorium Adr Irl Finiuv Mhupbuli Zahrmgcrstr 30
Zurich (77)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"

Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27 933

Vakanzenliste
des Stellenvermlttlungsdlenstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabc der betroffenden Nummer auf dem Umsehlag und
mit Brie fjiorto-Beilage für die AVcltcrlcitung an den Ste llcndicnst

„HOTEL-BUREAU"
zu adressieren I ine Sendung kann mehr« re Offerten enthalten

(»>76 Juihtigi I Kaffee koehin sofort Hotel I Rg I insiime
(»>9 > lungere Kitleekoehin Kenntnisse nnJvoehen fahre »ste II«

until l'assante nhote I fran/ Schweiz
<>.»99 Routinierte Olx rs laltoe lite r n Che rcink mittelgrosses

Hotel 1 uzern
(»600 I mge ne inaeh he n (Mithilfe in de r AA äse he r« i) sofort Jahres

stelle Hotel I Rg lessin
0(>0I G< wandte Km he ngouve rnante junge re Hiltsgouve rnante

fur Offiee und I t ig« (muss ils s i iJtoe hte r ode i /mim r
made heu titig gewesen sein) isseiolier \nl mg Apiil
Hotel f Rg I uze rn

0011 Selbst I ingere Patissier Seunini rsaison mitte Igrosm s
Hote I A ie rualdst it te rse e

<<>20 Iiuhtig' se lbst indige Koehm n (lief Ohe rsanltoe hte i

S i iltoe hte r S «i)h hrtoe hte r Se kn tärin 1 tage npoi t ie i

/mim rm ide he n lintrltt Apnl mitte Igiosses Hotel
Int e rl ike a

<><>30 Kueh ngouve rn mte I <oiiomatgouv« rnante nsse iolu r
I tilgen Pnxis m erstkl Hote Is e rtoide rlie h V|>iil Hotel
J Rg Biete ort Varg iu

<>(> 3 > K hebe ii Ol Iu e gouve in uili I mge i ie maele lie ri Glatte rm
H inilvv ise lie i /imin iiuiddiiii Vni ingszinuue rutt le Ii u

Ii iiifle ui oniliie te in 2 S i iltoe ht i 2 S i illi tut < hte i
Ii isse ur \ iftie i Sonuu rsiison eistkl lle/tel /iiitnl

se Ii we 1/
17 Iii htige spruli nkunelig S rvi itenhtii mit /< ugnis«e n

aus ei in Buiuln« rliinel I ihn ««te Iii snloit II Hotel <ild
((>18 Bure iiivolontar mit S rvieek nntni««en Vule ele e uis ne

jüngere! AAäseh i in lingeie (liatterin Iiltiei Haus
hiirsch Hote Ig Htm i junge hi Hotel X) B tt n A i< r
w ildstutte r«e i

fis (i()I i II« il öl lie e de but mte
Suisse 1 '"III Uiele

Ii isse ui Se i v ie 11 e hte r
M ii e rst kl R staur int

asm rolii i I r I 30

I r 80 Vniang Juni
Be rne I <))h il nid

de nt se Ii
I uze in

\nt mg M u
Somin«M suison

fe v l Ii l h te 1 r>0 Iiis

fianz e ngl spie «Iii nel

K in he nhurse he

Mote 1 I Rg

0002

606 3

(1009

6670

0074

0682
0087

6702
6704

6700

6721

<>7 33

67 3 >

67 38

671 3

67 t I

07( 2
< -( 3

Be rn
1 e bruar

J ue htige (hlkoehm 30— I »j ihrig e» Ii 2o0—300 —
Siison Mai Se pt Hotel 10 Betten Gr tuhunele n

tuelitlger eiitiem {«kundige i Kuche ne in t (asserolur
halft < koc hin Ke lie rlmrsilu s nil u Re st uir inttoehti r
tlie sse nd e ngl u frmz «jiriehend Siison Ahtte Alai Mitte
Okt Bi rgliote 1 120 Be tti n mit «t irke m P i«s mte nve rke hr
/e ntralse hwi iz
Se rv ie rtoe hte r ev Anfängerin Alithilte im Haushalt
k! Hote 1 Be nie r Ohe rlanel «otort
lue htige r spurs nn r Kuehenehet Re«t mranttoe hte r
Siiltoehter Solum isnlson Hotel 100 Betten (•rauhuuele n
Kueh liehet 2> 40jahrlg Vide de emslue ge w indte Saal
R Kt a in a litt o< lit < r Ottie i made Ii u h tu he innaele he n Air
kaute rln fill Bi/ir Vnfmger Alleinportier Ke lh i burse he

Sonuu rsiison Vutaug lum Be rgliote 1 mit starkem
Passant« nve rke hr Berner Olxriuid
I mge rie müde h n sofort er«tkl P i««ante nhote 1

I ntre nu tskundig« Koehin Ii 130 l >0 e i 20
klein J rc mele ii ]> n«ion /muh
Hpi ie he ukundige tuehtigi ()1>< i s uiltoe hte r isseroller
jungen Sekretärin (steuo und spr u he nkundig) junget«
B tele nn iste i In Masseuse Soiume i «ai«on erstkl Kurhaus
Gr luhunde n
Re stamaiittoe hte i n ('here ink Hotel 10 Betten Gtuuhd
kue In ngouve in mt< (gelernte Koehm) Of le i te n mit Vngahe
des Alters und bishe (ige n stellen lahn six trie h mittel
giosse s Hote I 1 uze in
Kue lu neh t gewandt im I ihle d hote und feinem Rest in
imtserviee langen Suisonste lh lmtritt Anfang April
/« ugniskopie n und Re fe re nze n mitte Igro««« s Hote I I uze rn
lungeren /immi rm i«l< Ii« u de utseh und frmz sprechend
Anfang April Hotel 10 Betten Be rne i Ohe rlanel
/immermiileh n 3 Si iltoe hte I («latterin 1 mge^n seihst
AAi«(henn K lie he niuade he n Oftle e made lie n Sommer
siison Kiuhms <30 Bitten Vaigiu
i Iii htige I t ige n (fouve inante «otort grosses Pa«smten
bote I gross« ie St ult

I lie lit ige Gliit te I ill <>1 itte I III i e III toi ht i r Ii Ih le lllk
S m it 120 Be lt( II (.1 bei
Re st ill in lit (oe lite i s 11 Iii In tue lit i

Kn« Ii iiiii nie ii n /imin im ui he n
Hotel st Moritz
Kile Iii innaele he u Mitte I i hin il I I

I u« ht ige i < lie t s um i i Ii t 1 at i-
koelun K ue lie lim ule lie Ii 7 Mu
M ii lum jung in tag« nportiu 7 Mu 1 im Id ige s/minie i
ii teil he ii I ndi Juni N il e I ill M i«e lime nstopti i in I Glatte
rm 7 Mai Sommi is u«on (hielten mit Ge Ii ilt« 111-1 nie lie n
Hole I I Rg \ ie iw ihhtätti i«e»
I le t«sig< 1 willig 1 Vllimpoiti r /iiunu l in ide lie 11 i\ lullen
m ide lie n s uilie 1 uuel llet««ig Mitte Matz II Hotel Ami
w ihlstatte im e

< oiiel in te ur Ii mfte 111 Poitnr Hiusjoitur simhi AI ii
Se pt < 1 it 111111 Hot I 70 Bitten \ ie t w ihlstatte 1 se e

I lie lit ige K (hin lahnsst lh kl Hetel < r uibinult 11

lue lit Igel Patissiei Vide el e Iii-Iii (a-«iio|ur 1\ im hell
nuidilitii emfiehe \i«tihulto litei «| ia< lu nkunelig Mit
hilte im Senile t IM lit Ige Siilteehtel alle Mitte A1ii
Kall e llau«li iltmig«k >1 Inn Vni mg M u gutpia«e nti« re mit 1

1 ige 111101 tie 1 I Mai /Inline imade Iii u (mu«« ihm Ii 111 ist Iii
lie nstopte n) luui Hotel 80 B tteii /1 ntralse hwe iz

Koe hh lirtoe hte 1

Sommi r« ii on kl

Hotel Kt Solothmn
18 M 11 Kalb 1

1111 ht ige saalt 1 e hte r

<>771

077 >

0780

07M

67s8
0789

<>791
< ~ )2

< 8<i(i
<>801

<>s<)2

(>80 3

0807
681 1

8! 3

81 (>

68|"
< 81 >

8J8

(>82 1

8 32

<83$
(8$l

< s $7

($8 $8

Junger tüchtiger «e Ihstandig« r Alhinkoeh «ntre mit«
kundig 1> Marz selh«t «e lieh r Porta r < nlmteur
spr u lu nkundig 1 lieh Ieliruir Hot l <0 Bett n /eufil
«e hwe iz
/iiunu rniaele he n Alarz kl Hotel l««ig
Bure luirauhm (Stutz« ehr Hm-irm) 22 2 >j ihrig
Deutseh Irmz Engl junger« sultoehter -2 Jljihng
Deutsch Irmz lag) junge 1«« Ottie«tu nie he n junger««
/minurnindclu 11 siimiii 20 Mir/ lud s pt Hotil
>0 I3i tte Ii (»enter«e«
Im htige Re staui inttoe hte r «otort kl Hotel /tntril

se Uwe iz
1 ue htige 1 t igi ngouve rn mte gt w mcltc AA e j««nahe rm

1 mge re 2 Sa Ule hrtoe lite r deutseh franz spuehtnd
1 mgt ne maele he n Offie« maele lu 11 Vntmg AI uz Hotel
I Rg lug um
limine dt ehimbr« de suite h>tel 60 lit« I ie Tehnin
Ohe rs 1 ilteu hte r 1 tiigcTe AA e i«sjuilie rm Vpnl mitte lgro«-e «

Hote 1 Int« rl ike n
R« staui »litten hte r sofort mitt lgro«se s lloti I Vros 1

lue lit ige Hinte td um servnekuuelig wenn luoglnh 1 ngl
spit ehe nd (A e rtiaue nspe r«on) tiu htige gut pra«« ntie r« nde
Re st mranttoe hte t i II m)it«pi ie he n tue htige s /minu r
midihen $ Hauptsprulun ladt Milz mitte Igrosst-
Hote I Inte rlake Ii
Lue ht ige s /imiiH rniaele lu 11 «ofoi t mitte lgro««e s Hote 1

Be rn
Se kie tarin Stutz« 1> Alarz Hotel >0 Betten Genf« rsee
Bur« auvolontarin Mase bine use lire ibe n und ste nogruplut
$ Hauptspraehen Mitte Marz Hotel 80 Betten Li ssm
/minie inuulthe 11 n ülxreink Hotel $0 Betten, B ich ort
V irg in
I mge ru made h 11 Stopfinn sofort grosses Ristuirmt
B 1s« I

^/mime rinade heu 1» ülxieink Motel 30 Bitten (iriubel
llaushursehe /mum 1111 nie hc 11 lahn ««t« lh Kuril ui«
>0 Be tt« n Zuge rse e

Stalten hte l gesetzten Alters solort kl Hotel /nrieli
Im htige se ib«( inelige Koehm lr i >0 1 ihn ««teile
kl Hote 1p« n«ion D i\o«
sialtoehtei sotoit mit (1 P1«« mt« nhote 1 Bi««l
Mit 111 1 mg re tue lit ig (AA t t««n 1 Ii« 11 AI im lim« n«t« } h 11 11

Büg« In) jüngere liitelhgiut« Bure mvoh nt um < « uv 1

n mte stutz« «hr Hm«1riu «elhstunelig /u\«i)i«-ig
Soniim r« uson Hot« 1 8(i Betten ()«t«<hw«i/
I u« htige s «111 ist uulig« s /imm« im ich lu n > AI \\ z jung« n
s nlle luten ht« r Ivo« hh lutea liti 1 1111< K «hm Ii _ 30

memitl K tu lu nhurs« Ii« Ii 0 -0 Muz Hot 1 OB tt n
/< nt r il«e hwe iz
lue htige spr 1 lu nkundig Ohi-ultoht 1 I ml \| nl
lUltt« Igro««« « Hotel ()«t«ellWelZ
Ken livoloiit 11 I lull Sultohtei s 1 >1! I it > lit« 1 11

Im r« 111k Hotel sei Betten Siniin r in« 11 (Kt-ehweiz
AVas h 11 igouvi rn mt« tu htig mit 1 e «t u Kit r 11/111

n t h 1 ink e 1 «t 1 1 Hotel I ihn ««t 1 II < nh 1««<

< 1-se roln 1 Mitte hint B igh t I llun r Oheilml
I ih ht ige 1 Imm Ii neh I 1 t 300 $ <» < 1 « i<»li 1 1 1 M>

18 M ii Pis« mt« nil >t I 11 Hill 11 A 11 iw ildst itt 1 e«

I lie htig« K UI l hm n (leniiil Kurhm« 10 Betten
< taul uiule n
s ulh lute»« hte I (I lll/eil < Meinte) I I II) I g hl Ult ul
«1 lot t nut 11 Hot« 1 (tut

(810
084 I

L 8 10

< 84"

< 8 >9

18,1

(8 >

KS >6

OS >7

0St>9

0S~l

0S7J

087 >

(s"o

<8**

ss 1

s«

< s«
ss »

tsH

s 1

s )s
6 1))

lue htige Tmgen Stopferin 11 Ülxreink Hot« I 80 Bette 11

Jahn ««teil« iranz bchweiz
Kueh« 11111 ule hen «ofort H >t< 1100 Betten Bulcort Aarpau
luehtige «elh-tänelge spriclicnkundigc in eler Kuciit
versirrte (»ouviruint« Alitte Af irz s uiltoclite r Zimme r
midthen tmlitip spru 11 nkundig engl sprechend Alitte —
1 ndc Alarz kleineres Hott! J uzern
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REVUE SUISSE DES HOTEIS
"" SCHWIIZIR H HOflMlIVUI """»T""

L'hötellerie et le franc suisse
Nous avons public dans notrc numero

du 18 janvier un article resumant les idees
des partisans d'une certaine devaluation du
franc suisse, qui esperent rendre ainsi notre
pays plus accessible aux touristes et aux
villegiateurs des nations ä monnaie plus ou
moins depreciee.

Tout le monde n'est pas de cet avis,
taut sen faut.

On prevoit une certaine devaluation,
c'est-ä-dire une baisse de la valeur du franc
suisse maintenue dans des limites bien
determinees. Mais les dures experiences faites
dans d'autres pays nous enseignent qu'une
fois l'inflation declanchee, les freins de
l'autorite sont impuissants ä ralentir sa
marche et ä l'arreter au moment voulu.

Certes, une devaluation permettrait aux
Americains, par exemple, d'acheter plus de
francs suisses avec le meme nombre de
dollars. Est-ce que cela suffirait pour nous
les ramener en masse? Non, car ils ont ä

compter avant tout avec la crise qui sevit
chez eux, en particulier avec la devaluation
de leur dollar. On peut faire un raisonne-
ment analogue pour les Anglais et pour
nombre d'autres nationalites. Mais croit-on
que les autres Etats nous laisseraient jouer
avec la valeur de notre franc sans prendre
de leur cöte des mesures de defense Poser
la question, c'est y repondre. Nous aurions
bientöt perdu notre avantage touristique
momentane. Nous aurions reduit notre
fortune nationale, reduit la valeur de notre
epargne populaire sans retirer de cette
operation les bons resultats attendus.

Au surplus, la politique financiere
internationale ne se base pas sur les besoins du
tourisme, mais sur ceux des diverses
categories d'echanges intefnationaux. Survi'enrie
la devaluation envisagee, les matieres
premieres et les denrees alimentaires rencheri-
raient en proportion. Notre pays a ceci
de particulier qu'il depend dans une large
mesure de l'importation. II est claix qu'une
devaluation du franc suisse nous serait
cxtremement defavorable sous ce rapport.
Le rencherissement des denrees obligerait
bientöt l'hötellerie ä augmenter ses .prix et
eile se trouverait privee par le fait meme
des avantages parsagers de la devaluation.
L'experience prouve que la capacite d'achat,
augmentee temporairement par une devaluation

de la monnaie, ne pent pas ä la longue
se maintenir au niveau des hausses de piix.
Et l'hötellerie suisse verrait se produire ce
fait — que n'attendent assurement pas les

partisans de la devaluation — que sa bonne
clientele du pays diminuerait fortement
faute des ressourccs necessaires pour des

voyages et des villegiatures, alors que les

mesures prises ä l'etranger pour parer le
coup de la baisse du franc suisse empeche-
raient rapidement tout developpemcnt du
tourisme etranger chez nous.

Notre economic nationale ne comprcnd
pas seulement les industries d'exportation
et le tourisme, mais aussi les industries
travaillant pour le pays, ainsi que le
commerce, l'artisanat et surtout 1'agriculture.
("es facteurs ne doivent pas etro negliges
dans une etude des moyens propres ä

ameliorer la situation actuelle par le main-
tien 011 la modification du regime de la
monnaie. Toucher aux interets de ces
branches de l'economie nationale, c'est
toucher indirectement aux interets de l'hötellerie,

qui y puise line bonne part de sa
clientele.

Si important que soit le factcur mone-
hiire, il ne joue dans la crise qu'un role
secondaire. La tenue de la monnaie n'est
pas la cause de la crise; eile en est la conse-
qucncc et \'aggravation. L'inflation conduit
a I'appauvrissement general; elle desorganise
tout le Systeme tics fortunes et des revenus.
I- inflation diminuerait notre avoir national
ot ruinerait chez nous 1 'esprit <1 'epargne
Quant ä la devaluation volontaire de la
monnaie, elle ne signifie pas autre chose
qu un prclcvcmc'.it sur les jirlunes, an detri¬

ment des possesseurs de capitaux et d'econo- '

mies et des membres des classes moyennes.
Est-ce que, dans les pays ou la devaluation

a etc operee, volontairement ou non,
l'hötellerie sen tire beaucoup mieux qu'en
Suisse Pas du tout. La crise höteliere est
generale. L'hötellerie de ces .pays souffre
gravement de la reduction de la capacite
d'achat de sa clientele indigene et n'est
pas mieux lotie que la notre.

Le salut devrait bien plutöt etre cherchc
dans une baisse des prix des matieres
premieres et des denrees importees. C'est
notre politique douaniere qu'il faudrait
reformer et non pas la valeur de notre
monnaie. Tout irait mieux dans l'hötellerie
si elle pouvait reduire ses tarifs sans que
1'on ait touche ä la capacite d'achat de

sa clientele suisse.

Comme on le voit par ce bref apenpi, les

partisans d'une devaluation volontaire du
franc suisse ont ä refuter de serieuses objections

avant de faire triompher leurs idees.
II est certain qu'ä part un groupe d'hoteliers,
les exportateurs, les apötres de la monnaie
franche et quelques paysans qui esphrent
voir reduire le montant de leurs dettes, per-
sonne ne reclame la devaluation du franc
suisse. Si elle se produit neanmoins ä un
moment donne, elle sera le resultat non pas
d'une mesure volontaire, mais d'une crise
de confiance economique et financiere. Puisse
cette nouvelle epreuve etre epargnce ä notre
pays et a notre industrie höteliere!

Le consonnnatenr trop oublie
M. Allix, professeur ä la Faculte de droit

de Paris, ecrit dans Sans-Fil:
a Le consommateur, ce personnage efface,

exerce une souverainete occulte et redou-
table. II est l'arbitre supreme ä qui appar-
tient le dernier mot et devant qui devront
s'incliner les puissants du jour.

C'est pour lui que travaillent tons les

producteurs, sauf ä le bafouer et ä le brimer
le cas echeant, en se concertant ä ses depens.
Ce sont les besoins et les desirs du consommateur,

combines avec le montant de ses

rc-ssources, qui fixent la mesure de la
production et reglent la marche de l'economie.
Jusqu'ici e'etait lui qui, cn derniere analyse,
faisait les prix par 1'augmentation ou la
diminution de sa demande de produits ou
de services, selon qu'il etait plus ou moins
aise ou plus ou moins sature. La hausse ou
la baisse etait l'avertissement qui permettait
aux producteurs de savoir si leur production
etait deficitaire ou excessive.

On est en train de changer tout cela.
L'economie dirigee pretend fixer ellc-meme
tous les prix dans un equilibre harmonieux:
prix des choses. prix du travail, et regier
la production. A l'abri des fluctuations
des cours, chefs d'industrie et ouvriers
seront assures d'une equitable remuneration
ct les crises disparaitront avec l'avenement
d'une stabilitc inconnuc jusqu'ici et
incompatible avec le regime de la liberte
economique.

C'est un programme grandiose. Mal-
heureusement on a oublie, une fois de plus,
le consommateur. On retire de ses mains
les leviers de commande pour les placer
entre les mains des Pouvoirs publics. Les
prix ne seront plus des prix debattus, mais
des prix imposes. Soit. On fera violence
au choix du consommateur; on lui intcr-
dira l'usage de tel produit; on l'obligera ä

n'employer que des denrees ou des boissons
repondant ä telle formule. Soit encore. Le
consommateur est trop moil et troj) veule
pour s'insurger.

Mais ce qu'on ne peut pas lui retirer --
du moins on n'a pas ose encore aller jusque
la — c'est le droit de moins acheter ou meme
de ne plus acheter du tout, de meme qu'on
ne peut plus retirer an producteur le droit
de moins vendre ou meme de ne plus vendre
du tout, s'il doit y perdre.

C'est contrc cctte force d'incitie, e'est
ci ntre cette resistance passive du consom-

I mateur que sont fatalement destines ä se

briser tous les systemes de production et de

prix diriges. On peut decider que le quintal
de ble ne devra pas etre paye moins de tant.
On n'cmpechera pas, si la recolte depasse
d'un dixieme les besoins de la consommation,
qu'un dixieme de la recolte ne demeure in-
vendu. On aura beau prendre toutes les

dispositions qu'on voudra en faveur des
laboureurs ou des viticulteurs; si le pain
ou le vin sont dc qualite mediocre, la
consommation en diminuera inevitablement.
On aura beau etablir des tarifs de salaires
dits «normaux »; ces salaires ne pourront
pas etre payes si le consommateur se derobe.
II n'y a plus d'cconomie « planee » qui tienne
contre son abstention. C'est dans cette
democratic silencieuse des consommateurs
qu'est le salut contre les perils de la dictature
economique.

Par la force des choses, cette derniere
est acculce aux pires extremites. Elle peut
chercher ä amadouer le consommateur en
lui procurant du pouvoir d'achat
supplementally; vaine tentative, car le pouvoir
d'achat depend de la richesse reelle et ne se

cree pas artificiellement. On ne peut que le
deplacer, c'est-ä-dire le transferer d'une
classe ä une autre, par exemple le faire passer
des creanciers aux debiteurs. Mais son
montant total ne change pas tant qu'il n'y a

pas accroissement de richesse effectif. La
dictature economique peut encore substituer
au consommateur recalcitrant un consommateur

pret ä tout et qui est l'Etat, charge
d'absorber les excedents et les invendus,
jusqu'au jour oil il deposera son bilan. Elle
peut enfin donner comme corollaire ä
l'economie dirigee la consommation forcee;
mais ce n'est pas le tout de consommer; il
s'agit de pouvoir payer ce que l'on consomme.

A quelquc solution qu'on s'arrete, on
eehoue dans l'absurdite.

On aurait quelquc scrupule ä redire des
choses aussi banales, si elles n etaient me-
connues precisement ä l'epoque actuelle,
meme par des chefs de grands Etats, par
d'immenses aeropages economiques, voire
par des «trusts de cerveaux ».

Alliance iniernaflonale
de l'Höfellerie

Extrait du proces-verbal
de la 26me reunion semestrielle du Comite
executif, les 27 et 28 novembre 1933 ä Londres

(Suite)

Conference internationale du tourisme.
Guide international des hotels.

INI. le Dr H. Seiler, president d'honncur de
l'A.l.H., avait propose a son successeur a la tete
de l'Alliance, M. C. Pinchetti, de suggerer au
chef du gouvernement italien de prendre l'ini-
tiative de la reunion d'une Conference diplomatique

internationale du tourisme, on l'on etu-
dierait les moyens de ranimer le tourisme
international.

M. Mussolini a fait examiner cette question
par les services du ministere des affaires etran-
gercs d'ltalie. M. Pinchetti a participe lui-meme
a cette etude en sa double qualite de president
de l'A.l.H. et de l'hötellerie italienne. Le
memorandum presente par l'Alliance portait sur deux
points principaux, k savoir la reorganisation
du tourisme, avec le retablissement de la liberte
de circulation internationale des voyageurs comme
avant la guerre, et l'aidc des Ii tats ä leurs industries

hötelicres respcctives.
11 a fallu constater qu'il n'y avait rien ä

esperer dans le domaine de la circulation touristique

internationale tant qu'existeraient les
restrictions ä l'exportation des devises, ce qui
souleve un probleme k la fois politique et mone-
taire. IJes demarches ont etc faites aupres de
differents litats. Comme lis se rcfusaient ä
discuter la question des devises, un congres tou-
risti<|ue international parut inopportun, pour le
moment du moms Toutefois le jirojet de conference

n'est pas abandonne pour autant par le
gouvernement Italien; mais dans les conditions
actuelles, il est preferable de patienter encore
quelque temps.

I *
ne autre question soumise au Comite

executif dc l'Alliance etait celle dc la possibility
pratique d'etabhr un «i tide touri clique it hotelier
into national. I'll tel ouvrage rendrait dc pre-
cieux services, eil particulier au personnel des
agences de \ ovages, cjni forcemcnt ne commit
qu'impai faitement nombre de regions. Lue
publication mcntioiinant les iioms des princqiaux
hotels du monde entier et les attraits touristiques
des differents pavs semble opportune cn ce
moment. Les depenses seraient assez considerables,

surtout ä cause des traductions et de l'impres-
sion en un grand nombre de langues. Cette question

d'un guide international sera reprise ä la
prochaine reunion du Comit6 executif, en mai
1934-

Normes pour les prix d'hötels.
Bons internationaux d'hötels.

M. le president Pinchetti souligne la necessite
d'accords entre les hoteliers d'un meme pays
pour la reglementation des prix d'hötels, et
de retablissement d'une sorte de tarif comparatif
des prix d'hötels dans les differents pays. En
effet, les prix d'hötels ne sont pas determines
seulement par le coüt de la vie dans un pays,
mais aussi par les prix pratiques dans l'hötellerie

des autres pays.
M. Doepfner (Suisse) expose ce qui a ötö fait

en Suisse dans ce domaine, specialement en ce
qui concerne la classification des hotels, le calcul
du prix de pension et le contröle de l'observation
des tarifs. Il souligne les grands services rendus
h l'hötellerie suisse par sa reglementation des
prix.

M. Campione (Italie) demande de joindre ä
la discussion sur les normes pour les prix d'hötels
celle de son projet de creation de bons
internationaux d'hötels. Le president est d'accord.
M. Campione estime que le reglement suisse
serait trop difficile ä appliquer dans toute l'Eu-
rope. II faudrait fixer pour l'hötellerie de tous
les pays du monde les prix moyens de la chambre
et des repas dans un hotel de premier ordre.
Ceci est necessaire, car les rabais inconsideres ne
nuisent pas seulement ä l'hötellerie locale ou
nationale, mais aussi ä l'hötellerie internationale.
On ne peut pas se soustraire ä Londres et k
Rome, par exemple, ä l'influence de prix exagere-
ment bas pratiques k Paris.

Avant la guerre, l'agence Cook avait un
Systeme de coupons d'hötels base sur un prix
moyen, le meme pour toute l'Europe, pour la
chambre, le petit dejeuner, le lunch et le diner.
Elle prelevait comme benefice 5% sur le client
et 5% sur l'hötelier. Apres la guerre, ce Systeme
dut etre abandonne ä cause des difficultes du
change.

11 fandrait retablir un svsteme analogue
grace ä un accord entre les hoteliers de tous les
pays. Chaque hotelier choisirait lui-meme la classe
de coupons qui conviendrait le mieux ä son
genre special de clientele et k l'importance de
son etablissement. Le voyageur se munirait k
son depart d'un certain nombre de coupons et
il serait plus libre de ses mouvements qu'avec
le systeme des voyages ä forfait. L'unification
des prix supprimerait la concurrence entre les
hötelleries nationales.

II pourrait se produire des variations de
change entre le moment de l'acquisition des
coupons et celui de leur remise en payement k
l'hötel. Pour remedier k cette difficulty, il
faudrait recourir a l'intermediaire des Etats.
L'emission des bons internationaux d'hötels
serait du reste reservee a l'Etat, qui s'en char-
gerait par l'entremise d'organes specialement
designes: bureaux de tourisme, agences de
voyages, agences de chemins de fer, etc. Chaque
Etat payerait en monnaie nationale k ses hoteliers
les bons regus des voyageurs. Par l'intermediaire
d'une caisse de liquidation (clearing), il compen-
serait la balance deficitaire öventuelle avec les
autres- Etats. Les bons d'hötels en surplus
pourraicnt servir k payer des marchandises.
L'Etat se rccupererait des frais de son
organisation en prclevant un leger pourcentage.
II pourrait contröler ainsi efficcment le mouvement
touristique sur son territoire et celui de ses res-
sortissants k l'etranger. Quant aux touristes,
ils seraient premunis contre tous les imprevus.

Sir Francis Toivle (Grande-Bretagne) ömet
l'avis que les hotels de luxe, les premiers, de-
vraient etablir des normes pour les prix, sur le
plan local tout d'abord, puis sur le plan national.

M. Kolte (Allemagne) estime qu'il serait difficile
de regier la question des prix sur le plan

international ct que la mise en pratique des
suggestions de M. Campione rencontrerait de
grosses difficultes.

M. Raich (Belgique) appuie l'idee de commen-
cer la reglementation par les grands hötels.
Le systeme des prix fixes d'avant-guerre ne peut
plus jouer, k cause de l'instabilite actuelle des
changes.

M. I.ebrun (France) constate que beaucoup
d'hoteliers ne savent pas exactement etablir un
prix de rcvient. Pour determiner le prix minimum
k demander actuellement, il faudrait prendre
celui d'avant-guerre et le multiplier par un
coefficient equivalent a la baisse de la monnaie et
au coiit effectif de l'cxistcncc. En France, par
exemple, le coefficient devrait etre de 10 au
moins, a cause de l'aggravation formidable des
charges fiscalcs.

IU. le president Pinchetti fait observer que
cela ne suffirait pas. II faut aussi tenir compte,
en effet, de la proportion des presences dans
les hötels, ainsi que de la situation economique
et financiere de chaque pays. Le grand obstacle
que rencontre l'hötellerie, c'est ie manque de
credit, c'est la difficulty de se procurer de
l'argent. Le besom de fonds engage les entre-
prises hötchercs a s'en procurer meme par des
moyens 11011 economiques. He la les baisses m-
considerees des prix d'hötels.

L'orateur propose le vote d'une resolution
rccommandant tres fortement a toutes les
organisations hötelicres nationales de faire leur
possible pour conclure dans leur sein des enteiltes
sur les prix minima. II est juste de commencer
par les hötels de luxe, parce que ce sont eux
qui ont procede aux baisses les plus considerables

pour attirer et retemr leur clientele
internationale. Ainsi la difference entre les prix des
hötels de luxe et ceux des etablissements de
categories infcrieures diminue de plus en plus.
Et cependant la clientele des hötels movens evite



quand meme les palaces, car elle n'a pas seule-
ment ä considörer le prix des chambres et des
repas, mais aussi le genre d'existence qu'il faut
mener dans les hotels de luxe, oil l'on doit tenir
un certain rang, frequenter des gens qui de-
pensent beaucoup, se mettre en frais de toilette,
etc. Les baisses non serieusement motivdes ne
profitent qu'ä la clientele. Si un hotel donne
pour cinq livres sterling ce qui lui en coüte six,
il agit contre son propre interet ct prepare sa
ruine ä plus ou moins brfeve echeance. Les hotels
ne peuvent pas ctre des institutions de charite.

Le projet Campione, poursuit l'orateur, n'est
pas un moyen de resoudre la question des prix
minima, mais un instrument de propagande
touristique. Ce projet implique du restc de
graves dangers pour la tresorerie des Ktats.
Un Etat pourrait se trouver possesseur d'une
grande quantite de bons d'hötels d'un autre Etat
sans avoir la possibilite de se recupercr en mar-
chandises de cet Etat. 11 faudrait recourir aux
stocks d'or ou de devises etrangeres.

M. Hottelicr (Amerique) releve que si l'Etat
prend la responsabilite de remission des bons
internationaux d'hötels, il doit reconnaitre a
ceux de ses ressortissants qui les acheteut le
droit de voyager librenrent ä l'etranger en enr-
portant non seulenrent des bons, mais aussi l'ar-
gent necessaire pour circuler en chemin de fer
et pour couvrir les autres depenses inevitables.
Le touriste ne se contente pas de la vie d'hötel.
Avant de resoudre le probleme des coupons pose
par M. Campione, il faudrait done tout d'abord
donner une solution ;i celui de l'exportation des
devises.

M. Pinchetli insiste encore sur les difficultes
resultant des divers regimes monetaires, sans
parier de l'inflation. L'hötellerie ne peut pas se
dissocier de la vie economique du pays, car elle
constitue elle-meme une partie importante de
cette economie nationale.

Le Comite executif de 1'Alliance decide de
recommander aux associations hötelieres nationales

de faire tout leur possible pour obtenir
une reglementation regionale des prix minima
et d'exercer une active propagande pour elargir
cette reglementation sur le terrain national.

M. le president Pinchetti presentera au
Comite executif, lors de sa prochaine reunion
en mai 1934, un rapport sur les possibilites de
mettre ä execution le projet de M. Campione
sur les bons internationaux d'hötels, en prenant
contact avec differentes autorites financieres
nationales.

M. Lebrun (France) propose de se mettre
en rapports avec les principales agences de
voyages pour leur exposer les difficultes de
l'hötellerie ä l'heure actuelle et pour leur de-
mander de lui aider k renforcer ses prix.

M. le president Pinchetti repond qu'il a eu
l'occasion de se rendre exactement compte de la
situation entre hotels et agences dc voyages.
Celles-ci declarent que leur exploitation commer-
ciale actuelle n'est pas basee sur la provision
de 10% versee par les hotels, les chemins de fer,
les transports automobiles, etc. Les prix globaux
k forfait obligent parfois les agences k se con-
tenter du 2% de benefice. Les agences se trouvent
en contact direct avec un public qui n'a plus

les moyens de payer les prix d'avant-guerre et
qui ne se contente plus d'un simple voyage dans
un seul endroit. L'agence ne peut pas toujours
d'autre part ötablir des forfaits correspondant
exactement aux prix de chaque localite de
l'itindraire du voyageur, ce qui l'expose k des
pertes. En fin les agences de voyages ont de
grands frais genöraux de propagande et de
personnel.

MM. Hottclier et Ferreyrolles proposent egale-
ment de demander aux agences de voyages de
ne pas diminuer davantage les prix d'hötels.

(A suivre)

L'hötellerie suisse en decembre
1933

Les donnces recueillies par l'Office federal
du travail sur l'activite de l'hötellerie en
decembre 1933 provenaient de 1264 etablissements
avec environ 84.000 lits. Le nombre des
etablissements ouverts etait de 649 au 15 decembre
avec 36.362 lits et de 745 au 31 avec 46.375 lits.

Inoccupation moyenne des lits disponibles
dans les hotels en exploitation etait de 18% k la
mi-decembre et de 45,2% k la fin du mois. Les
pourcentages d'occupation moyenne au 15
decembre avaient ete de 20,6 en 1932, de 22,9 en
1931, de 24 en 1930 et de 26,4 en 1929. A la finde

l'annee, les pourcentages d'occupation avaient
ete de 42 en 1932, de 39,2 en 1931, de 55,9 en
1930 et de 53,5 en 1929.

En comprcnant dans les calculs les etablissements

momentanement fermös, on obtient un
pourcentage d'occupation de 7,9 au 15 decembre
et de 24,9 au 31, contre 8,9 et 22,9 aux memes
dates de 1932.

La diminution du nombre des clients au
milieu de decembre comparativement k la date
correspondante de 1932 concernait surtout les
cantons de Berne et de Lucerne. La difference
en moins etait tres faible dans ceux du Tessin,
des Orisons et de Yaud, presque insignifiante
dans celui du Yalais.

A la fin de decembre, Berne accuse une assez
forte plus-value par rapport aux deux annees
precedentes. La plus-value etait moins accen-
tuee dans les Grisons. Le canton de Yaud se
maintenait au meme niveau. Le Yalais et Lucerne
etaient en recul.

Les pourcentages d'occupation etaient les
suivants au 15 et au 31 decembre dans les principales

villes: Bale 23,3 et 23 (1932: 25,7 et 25,3),
Berne 36 et 26,1 (43 et 21,2), Geneve 15,5 et 12,4
(27,9 et 15,8), Lausanne-Ouchy 26,4 et 22,5
(32,1 et 27), Zurich 38,5 et 30,3 (39,7 et 30,5).
Dans la plupart des autres villes, la moyenne
d'occupation aux deux dates n'a pas atteint celle
de l'annee precedente.

Les reculs des moyennes d'occupation au
milieu de decembre comparativement k 1932
concernaient surtout les stations basses, tandis
que les stations au-dessus de mille metres d'alti-
tude depassaient en general de quelque peu les
pourcentages de l'annee precedente. L'accroisse-
ment du nombre des visiteurs k la fin de de¬

cembre s'est manifesto plus particulierement
aussi dans les stations ölevöes, alors que les
stations basses ötaient plutöt en recul. L'amö-
lioration constatöe a la fin du mois a portö
surtout sur les grandes entreprises des categories
supörieures.

Dans l'ensemble du pays, cette amelioration
concerne aussi bien la clientele suisse que la
clientele etrangöre. Dans les villes, les etrangers
etaient en avance et les Suisses en recul a Zurich,
les indigenes comme les etrangers etaient en
regression k Bäle et k Geneve, tandis que Berne
Signale une plus-value pour les deux categories
de visiteurs. Pour la totalite des entreprises
participant k la statistique, la clientele ötrangere
a fourni le 61,4% des nuitees au milieu du mois
(59,7) et le 67.3% a la fin (68,3).

Dans les stations de sports d'hiver, nous
trouvons des moyennes d'occupation superieures
k 80%, k la fin de decembre, k Arosa, Celerina,
Gstaad, Lenzerheide, Mürren, Rigi-Kaltbad,
St. Moritz-Dorf, Petite-Scheidegg et Yillars-
Chesieres.

Le nombre des personnes occupies dans
l'hötellerie s'est accru de 19,2% pendant la
premiere quinzaine de decembre et de 40,6%
pendant la seconde quinzaine. II etait de 0,3%
inferieur au milieu de decembre et de 0,7%
superieur k la fin du mois comparativement k
döcembre 1932. Sur 100 lits disponibles, on
comptait 28,5 personnes occupkes le 15 decembre
et 31,3 a la fin du mois, avec une difference
minime par rapport k l'annke precedente. Sur
100 lits occupks, le nombre des personnes travail-
lant dans l'hötellerie ktait de 157,8 k la mi-
decembre (137,8) et de 69,4 k la fin du mois (72,7).

| Informations öconomiques |
Les chiffres qui parlent. — Les prix de

gros reprksentaient au ier janvier 1934 le 9L3%
de ceux de 1914. Mais les prix de detail en
ktaient encore k la meme date k l'indice 131,
sans qu'on puisse expliquer franchement et
clairement cette marge stupkfiante. Ce qui est
plus fort encore, e'est que si l'on represente le
chiffre des dkpenses publiques en Suisse par
l'indice 100 pour l'avant-guerre, il faut le re-
prksenter maintenant par l'indice 300, alors que
la population ne s'est accrue que de 8%.

La France et nos produits laitiers. — Les
negociations entre la France et la Suisse en vue
du reglement de leurs relations commerciales
des la fin de janvier, quand le traitk de commerce
denonce par la France cessera d'etre en vigueur,
se heurtent depuis quelque temps k de serieuses
difficultes, k cause des entraves apportkes du
cötk framjais k l'exportation du fromage et du
lait condensk suisses en France. Jusqu'ä present,
pour le fromage, le contingent mensuel etait
reparti entre les exportateurs suisses par 1'Union
suisse du fromage. La France a exige que la
repartition du contingent füt faite en France
parmi les importateurs frangais. Mais l'examen
des demandes d'importation presentees par ces

derniers fut ajournk k plusieurs reprises, ce qui
paralysa totalement notre exportation de fromage
suisse en France depuis le ier janvier. Naturelle-
ment des mesures de reprksailles furent imme-
diatement envisagkes du cötk suisse k l'egard des
produits de l'agriculture fran5aise, tels que les
vins, les lkgumes et les fruits. Cette regrettable
affaire fait ces jours l'objet de pourparlers qui
paraissent assez laborieux entre l'ambassadeur
de France k Berne et son attache commercial
d'une part, le chef du Departement fkdkral de
l'6conomie publique et M. le ministre Stucki
d'autre part. Les communiques k la presse sont
laconiques. 11 faut espkrer toutefois qu'on
finira par trouver des bases d'un arrangement
aussi satisfaisant que possible pour les deux
parties.

Renseignements financiers

Societe d'assurances generates sur la
vie humaine ä Zurich. — E11 1933, la 75010
annke de son existence, cette societe a conclu de
nouvelles assurances portant sur un capital de
139 millions de francs suisses (131 millions de
francs en 1932). Le montant des capitaux
assures k fin 1933 s'elevait 01518 millions, contre
1466 au dkbut de l'annke. Pendant l'annke 1933.
le montant des rentes annuelles assurkes a passe
de 29,1 millions a 32,4 millions. Les revenus de
l'exercice 1933 ont permis d'investir encore
55 millions en placements fonciers, hypotheques
et prets aux cantons, aux communes et aux
assures.

La Fabrique de porcelaine de Langenthal
a realise en 1933 un solde actif de 100.051 fr.,
contre 96.989 fr. en 1932. Le dividende est de
5(i% comme precedemment. Le capital-actions
reste k 1,5 million. Les reserves passent de
345.000 a 365.000 fr. Le compte creanciers
s'abaisse de 291.000 k 182.000 fr. Les immeubles
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Whisky
AGENCE GENERALE POUR LA SUISSE:
BERGER & C°- LANGNAU (BERNE)
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CUENOD-WERKE AG .Chatelaine GENF

verwenden sie
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gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen
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wir sind Spezialisten

seit 1863 I
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Zu verkaufen

Grosshotel
auf 1100 m Höhenlage am Genfersee.
Zweisnisongesehüft. Files». Wasser. Viele
Appartements mit Bad. Unvergleichlich
schöne Lage und Aussieht. Anzahlung
150000 Fr. Verkaufspreis nueh Ueber-
einkunft. Offert, mit. Chiffre R. 2723 L.
an Publicitas, Lausanne.

Frauen
schützt Euch durch

Secura
hygienischer Frauenschutz.
Gratia-Prospekt II, diskret durch:
Postfach 38, Zürich Ncuinünstcr.

Wir
desinfizieren und

vertilgen
alle.*/ überall/ jederzeit

DESINFECTA A-G
Zürich/ Löw.-ns'.raßc 22

Telephon 32.33o t

zu verkaufen
in schönster Lage, direkt am
Thunersee, eine nachweisbar best-
frequentierte

Höfel-
besifzung
von ea. 25 Betten. Prima Passan-
tenreataurant. Wird nur an
solventen Käufer abgegeben. Kauf-
jireis und Anzahlung nach
Übereinkunft. Gefl. Anfragen unter
Kontrollur. J77 ail G. Schwarz,
Liegenschaftsverkehr in Konol-
fingen. Jed, Dienstag im Jlest.
Wächter in Bern fcu sprechen.

Che!
de cuisine
A remetlre ä Gen&ve
centre de la ville
beau Magasln
deux arcades,
15 ans coinme

A VENDRE
ä un prix tres avantageux

pofager
Clecfrique
Emaille blane, avec 2 rallonges,
6 plaques, 2 fours, ehauffe-plats,
en trö» hon ötat. Photographie
ä disposition. S'adresscr ü. Mr.
Joseph t'houlat,Maitre-ramoneur,
Moutier (Jura beruois).

exploits depuis

Pätiisler-Tralteur
Valour 30 000 fr., laisser ft 12 000
fr. comptant, raison de »antö,
presse1, Kerirc sous cliiffre C. lt.
2810 tt l'llötel-Revue ä Bäle 2.

Inserieren bringt Gewinnt

COTEdAZUR
ä Iouer ou ä vendre
sur plage fröquontde

Restaurant-
Tea-Room
avec quelques chambres. Situation

unique. Uonviendrait pour
couple. — Ecrire Etude Verrey,
St-Franc;ois, Lausanne.

Dancing-Bar
t\ remettre dans grande ville
(France). Kecettes 150.000 fr. fr.
Belle installation, jardin, terrasse.
Loyer 2.500 fr. avec appartement.
Bail 11 ans. Prix fr. fr. 150.000.
Occasion rdelle. S'adr. E. Berger,
Grand Pont 10. Lausanne.

Zum

JiochenimdJUcatm
für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur

Sp-tiS£ol _AMBROSIA
Zu verkaufen
In Fremdenzentrum des Oberengadins ist umständehalber

sehr billig zu verkaufen
Das Haus ist äusserst solid gebaut, mit den modernsten
Einrichtungen versehen, in der besten und schönsten
Lage des Ortes, mit Sonne von Morgen bis Abend während
des ganzen Jahres. Herrliche, unverbaubure Aussieht.
Grosser Umschwung, Gemüsegarten, Garage, 2 Zugänge.
Im ganzen sind 23 Bäume, Veranda, Lauben, 1 grosse
und 2 kleine elektr. Küchen vorhanden und können sehr
gut 2 Wohnungen eingerichtet werden. Seit einigen Jahren
wird dort eine Hohr gut gellende Pension, wofür alle
Einrichtungen vorhanden sind, geführt. Jungem, strebsamem
Hotelier bildet dieses Haus die Grundlage einer
ausgezeichneten Kxishnz. Alle Auskünfte erteilt der
Beauftragte: O. Sutter, Samaden. (Agenten verbeten.)

Zu verkaufen
bestbekannto», schön gelegenes

Strandbad-
Restaurant
mit geräumigen Lokalitäten, Terrasse, Gartenwirtschaft,
Garage und Parkplatz, zahlreichen Ihulckuhineu, grossem
Badeplatz etc. -- Auskunft erteilt, gegen Rückporto
Chr. Berger, Sachwalter, Born, Neuengasse 31), Tel. 29.551).

Hofei-SeKretär-Kurse
Gründl, u. praktische Ausbildung in allen kommerziellen
Fächern (Bureau- u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen
Bilanzen u. höheren Disziplinen der modernen Hotel- u.
Restaurantbetriebe. Spezialkurse für die deutsche Sprache
und alle Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer
Dauer. Höhere Kurse: Diplom. Neuaufnahmen jed. Monat.

Man verl. Prospekt H. Gademanns Fachschule Zürich

La place de

Directeur-GM
est & repourvoir pour hötel important 1er
rang (130 chambres), clientele r<5guli<>re, bons
bthuM'iees, dans eapitale Suisse romaude. Adr.
off. sous ehiffre S 51509 X Publicitas, Geneve.

Gesucht
für Sommersaison in Berghotels (Auf. Juni—Kudu Sept.)

I. SekretKr -KorrespondenlSekretärin-KorrespondentinOberkellnerObersesalloclnter. selbständig
Ktonomnt - Gouvernante12nstauratlonslochter, seihst.

SaaltochterSaallehrliSchlerMSbrrln-GlällerlnPorliersOfficemädchenKUchvnmKdchenHausburschenCasserollers
Grfl. Offerti-n mit, Zcugnlskopirn und l'lioto erbot mit.
Cliiffre ]>. 11. 280."» an die Schweizer llntel-llevue, Dasei 2.

se trouve dans les bons Hotels

Wohnliche Wirkung
Sehr sauber

Dauerhaft
Leicht zu reinigen

Einfach zu montieren
Vorteilhaft im Preis

Offerte und Musterdurch

GLANZ-ETERNIT A.6.NIEDERURNEN.
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1 Das Beste vom Besten ist |
,AKO' das garantiert

eh lorfreie
Bleichwaschmittel

Kisten von 50 Paket an franko. 1
E Krste Auszeichnungen u. Ref.

| Chemische-und |
I Seifenfabrik S alden in Konolfingen |
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Englische Sprachsrhule
m i t oder o h « e Pension

The Mansfield School of English. 6 Nicoll noad. London N.W.10

II
Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen Ilotcl-

I besitzer-Verein in Köln und wurde von einem Mitglied dieser
| Organisation persönlich besucht.

Hotelier
mit fachtüchtiger Frau, seit längerer Zeit in leitender

Stellung, sucht auf Frühjahr-Sommer 1934
sich zu verandern. Pacht nicht ausgeschlossen.
Beste in- und ausländische Referenzen zu Diensten.

Off. lint. Chiff. M. N. 2773 an die Hotel-ltevue, Basel 2.



figurent au bilan pour 390.000 fr., contre 420.000
precedemment. Le portefeuille passe de 603.000
ä 727.000 fr. Les avoirs en banque s'elevent ä

396.000 fr. contre 509.000 et le compte debi-
teurs ä 302.000 contre 393.000. Les stocks
restent evalues ä un pen plus de 200.000 fr.
L'exploitation a largement beneficie des mesures
de coutingentement, mais la production pour les
hotels n'a pas atteint les niveaux anterieurs.

La Societe immobiliere d'Ouchy (Beau-
Rivage Palace) a tenu le 29 janvier sa 7ome
assemblee generale des actionnaires. L'assemblee
a approuve sans discussion la gestion, les comptes
et le bilan. Le rapport du conseil d'administration
constate que 1'annee 1933 n'a pas etc favorable.
L'Hötel Beau-Rivage Palace a cependant etc
plein pendant deux mois d'ete, mais le dernier
trimestre de l'annee a absorbe le benefice realise
pendant les trois autres trimestres. La direction
s'efforce de comprimer les depenses. C'est ainsi
que pour cet hiver les botes out ete groupes dans
l'ancien hotel, ce qui a permis de fermer la nou-
velle construction. L'exercice a ete marque par
le remboursement de l'emprunt hypothecate
de deux millions de francs, remission de nou-
velles actions pour deux millions egalcment
et la disparition de l'ancienne reserve des actionnaires

distribute aux ayant-droit. L'assemblee
a decide le report ä nouveau du solde actif de
profits et pertes, soit 16.980 fr. 60.

I Nouvelles diverses

Greve dans l'hötellerie de New York. —
L'ne greve generale a ete decidee par les cuisiniers
et garfons d'hötels et de restaurants de New-
York. Elle affectera 50.000 employes et menace
de paralyser l'activite de tous les hotels et
restaurants importants. La greve a ete decidee
ä la suite du renvoi d'un cuisinier d'hötel. Le
personnel reclame une augmentation des salaires
et une reduction de la duree du travail.

Leysin. — La presse regionale a annonce la
semaine derniere qu'une dame fran^aise en sejour
ä l'Hötel Richemond ä Leysin avait ete victime
du vol d'une bague sertie d'un diamant de dix
carats. Ce bijou avait une valeur de 100.000
francs frangais. La gendarmerie et la justice,
puis la police de sürete furent immediatement
mobilisees. Mais le voleur fut introuvable, pour
la bonne raison qu'il n'y en avait point. En
effet, en fouillant dans un tiroir de sa chambre,
la dame a retrouve elle-meme son bijou. Comme
quoi il ne faut pas trop se häter de crier au voleur.

Cours universitaire d'hötellerie. — Nous
apprenons que M. le Dr Traugott Münch, ancien
directeur de la Societe fiduciaire Suisse pour
l'hötellerie, a ete charge d'un cours d'economie
ä l'Universite de Berne. Pendant le semestre
d'ete 1934, le cours portera sur les « Problemes
actuels de l'exploitation des hotels ». 11 pourra
etre suivi non seulement par des etudiants, mais
aussi par des professionnels. — Ainsi se trouve
realise, au moins da s une certaine mesure, le

voeu exprime dejä depuis de nombreuses annees
dans les milieux hoteliers suisses de voir l'en-
seignement hotelier introduit dans les cours
academiques d'economie publique. Toute l'hötellerie

accueillera avec plaisir la nouvelle de l'inno-
vation decidee par l'Universite de Berne. Nous
esperons que l'essai qui va etre teilte aboutira
ä la creation ä titre permanent d'une cliaire
universitaire pour l'enseignement des grandes questions

relatives au tourisme et ä l'hötellerie.

Campione. — On lit dans le numero du
16 janvier du Giornale del Turismo, de Rome:
« De nontbreux journaux etrangers out public
des informations sur l'oeuvre de remise en valeur
heureuscment entreprise par la commune tres
italienne de Campione, localite destinec a devenir
avant pen une station de tourisme de premier
ordre, lis out cru pouvoir ajouter que l'on va
y construire quelques grands hotels. Cette
nouvelle ne repose sur aucun fondcment. Les plans
du developpement de Campione ne contiennent
aucune zone rcservee comme emplacement de
futurs grands hotels. Le but de la misc en valeur
de Campione est different: faire de cette localite
une station touristique de premier ordre, at-
trayante, capable de satisfaire les exigences
varices et multiformes des touristes, mais sans
chercher ä les retenir sur place pour y faire des
villegiatures. On ne vent pas creer des cliffi-
cultes aux stations actuelles de sejour du lac de
Come, qui sont parmi les plus connucs et les
plus frequeutees de l'ltalie. D'autre part, il ne
semble pas non plus opportun de creer un dua-
lisme avec la ville de Lugano. Campione ne veut
etre qu'un complement tres efficacc des regions
de villegiatures des environs, un « numero »

d'attraction touristique qui sera presque unique
au inoncle. »

Le Grand prix automobile de Montreux.
— Nous avons signale ä plusieurs reprises le pro-
jet de creation ä Montreux d'un Grand prix
automobile, ä l'instar de ceux de la Riviera fran-
yaise et monegasque. Les pourparlers pour l'or-
ganisation de cette manifestation en 1934 ont
fait dernierement de x-ejouissants progres. Une
commission speciale a ctudie le projet pour
rapport aux municipalites du cercle de Montreux.
Apres avoir examine la question separement, les
trois municipalites l'ont discutee ensuite dans
une reunion commune. Devant l'imperieuse
necessity de rendre au nom de Montreux sa vieille
reputation, il est maintenant acquis que la
Societe de developpement, le comite d'initiative
et les trois municipalites ne reculeront devant
aucun effort pour faire reussir l'entreprise. La
grosse difficulty reside dans la refection neces-
saire des routes du parcours. Le coüt des tra-
vaux est devisö a 150.000 francs. Mais la
refection fera sentir ses heureux effets d'une
manicrc durable et non pas seulement pour le
Grand prix. Les municipalites exigeront cer-
taines garanties du comite d'organisation. Lours
conditions, d'ordre administrate et financier,
ont ete soumises au Comite des sports de la
Societe de döveloppement, qui espere pouvoir
obtenir sans retard les appuis necessaires pour
les accepter. On s'occupe dejä de trouver dans
les immeubles bordant les routes de courss de
la place pour 30.000 spectateurs.
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Automobiles etrangeres en Suisse. —•
Pendant le mois de decembre 1933, nos postes
de douanes ont cnregistre l'entree temporaire
en Suisse de 5965 vehicules etrangers ä moteur
(5853 on decembre 1932), dont 3919 autos avec
la carte d'entree provisoire (3638), 1585 avec le
triptvque 011 le carnet de passage en douane
(1609), 452 avec le passavant (590) ct 9 moto-
cyclettes (16).

Les automobiles postales ont transport«;
S139 voyageurs pendant la semaine du 15 au
21 janvier 1934, au üeu de 8560 pendant la
semaine correspondante de janvier 1933. Le
recul provient pour ainsi dire exclusivement des
services du Gurnigel et de Schwarzenburg, oil
le nombre des voj'agcurs est en regression de 898.
II y a eu par contre de nombreuses petites plus-
values, en particulier dans les services St. Moritz-
Maloja, Briinig-Rcuti, Coire-Lenzerheide, Maloja-
Castasegna, etc.

Dans les Grisons. — Durant la decade du
11 au 20 janvier 1934, l'hötellerie du canton
des Grisons a cnregistre 104.196 nuitees, au lieu
de 110.519 pendant le laps de temps correspon-
dant de 1933. 11 y a eu 6399 arrivees et 5943
departs. Les plus gros chiffres de nuitees se
repartisscnt comme suit: Suisse 42.275 (1933:
44.135), Allemagnc 23.474 (24.216), Grande-
Bretagne 13.660 (15.on), Pays-Bas 6642 (7438),
France 5548 (5395). Italic 4227 (3242), Belgique
et Luxembourg 1913 (1986), Autriche 102T (806),
Etats-Unis d'Amerique 732. — Depuis le ler oc-
tobre 1933 jusqu'au 20 janvier 1934, on a compte
dans l'hötellerie grisonne 671.375 nuitees, contre
674.189 pendant la periode correspondante de
193 -2/33-

Un bon pilote. — L'aviatcur Franz Zimmermann,

l'uii des pilotes de la Stoissair, a effectue ä
la fin de la saison 1933 son 50o.ooome kilometre
de vol dans le service aerien international de la
Suisse. 11 est a noter cju'il n'a jamais eu d'acci-
dent pendant ce demi-million de kilometres dans
Jes airs. D'abord pilote militaire, Zimmermann
a passe en 1926 au service de la Balair. Durant
l'liiver 1930/31, il a accompagne Mittclholzer
comme second pilote ä travers le Sahara et au
lac Tchad. 11 est charge actuellement avec son
collegue Nyffeneggcr du service Zurich-Yienne,
le plus rapide de l'Europe. L'Office federal
aerien a remis ä Zimmermann une prime de
securite de 500 francs, soit un franc par mille
kilometres de vol sans accident!

La Commission romande du Simplon,
siegeant le 26 janvier dans les locaux du Pro
Leinano ä Lausanne, a enregistre avec plaisir
les ameliorations du nouvel lioraire Paris-Milan,
surtout en ce qui concerne les voitures directes.
Mais elle a constate que des ameliorations encore
plus grandes sont prevues sur la ligne du Got-
hard. Elle a exprime le regret que le materiel
roulant des trains de la ligne du Simplon soit

trop souvent defectueux et eile interviendra a ce
sujet aupres des organes competents. La
commission s'est longuement occupce de la reduction
de tarifs introduite par les C. F. F. pour les pro-
chaines saisons. Elle a emis l'avis que les reductions

devraient entrer en vigueur dejä. le ler juin
et etre applicables pour des sejours de quatrc
journees dejä au lieu de sept. La commission ä

pryvu l'edition d'un nouveau prospectus de"
propagandc ä grand tiragc.

Un projet de route de tourisme. — En
1913 dejä ont ete faites des demarches pour la
construction d'une route par le col de Jaman,
reliant le haut lac Leman, par la vallee de l'Hon-
grin, ä la Gruycre, au Pays-d'Enhaut et ä l'Ober-
land bernois. Jusqu'ici les automobilistes sont
obliges de faire le grand detour par Chätel-St-
Denis et Bulle, par les Mosses ou par le Pillon.

.Une route directe par Jaman raccouxxirait con-
siderablement ces trajets. Un groupe de pro-
prietaires fribourgeois envisageant la construction

prochaine d'une route forestiere sur la rive
gauche de lTIongrin, le projet de route inter-
cantonale par Jaman est revenu sur le tapis. II
a ete ötudie dans une recente conference aux
Avants, presidce par M. Porchet, conseiller d'Etat,
et ä laquelle participaient des representants des
communes et des organisations touristiques in-
teressees. L'assemblee a approuve le projet
presenty. 11 est vraisemblable que la route
forestiere de Jaman sera construite dejä dans le
courant de cette annee.

I Mise en garde |
Loterie prohibee en Suisse. — L'ad-

ministration föderale des impöts communique
en date du 25 janvier: Ces derniers jours, des
billets de la Roman International Charities Sweepstake

ont ete adresses en Suisse en grande quantity,
specialement au personnel d'hötel, pour la

revente. Cette loterie est prohibee en Suisse.
Celui qui s'occupe de la vente des billets s'cxpose
ä des sanctions rigoureuses. Les personnes ayant
re^u des imprimes ou des billets de la « Roman
International Charities » sont prices de les
envoyer au Bureau federal pour la surveillance
des loteries, Rue Federale 32 ä Berne, ä l'intention
des autorites judiciaires d'instruction.

AG\j

PERRIER-JOUET
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Generalvertretung HCJGUENTN A.-G., LUZERN

Gute Hag-Aufgüsse fördern den Umsatz, schlechte schädigen ihn. Es trifft immer Sie mit. Darum:

stets den echten HAG und guten Aufguss
zuverlässiger, sprachenkundigerGesucht

Conducteur-
Chauffeur
in erstkl. Stadthotcl, Jahresstclle. Nur bestempfohlone,
gut präscntierpnde Reflektanten wollen sieh melden unter
Chiffre H. P. 2822 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

EnqlandProf. Anglais, Membre de la
Socldtd Royale des Professeurs,' reeoit dans sa famille privde
1 ou 2 jeunes gens d^sirant apprendre ä fond la langue anglaise.
Maison confortable prds de la mer. Prix moddrd. James Davis,
Windsor liouse, Canterbury Rd., Herne Bay, Kent, Angl.

z. Zt. in erstklassigem Hotel im Berner Oberland tiitig,
31 J. alt, vorzüglich präsentierend, 4 Unuptsprachen und
allerersten Referenzen, sucht Jahresstellung, Frühlingsoder

Sommerengagement. Offerten unter Chiffre W. N.
2813 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

The Thomas Sdiool ofEnglish
435/7 Oxford Street, London W 1. Bestes System,
Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Welcher wohlgesinnte Hotelier würde

für jungen, strebsamen SCHWEIZER KELLNER

jung. Engländer in Austausch nehmen?
Zuschriften erbeten unter Chiffre L. M. 2820 an die
Schweizer Hotei-llevue, Basel 2.

LONDON
English Lessons (30 Stunden per Woche) erteilt
diplomierter englischer Lehrer. Pension und
Unterrieht 2 2.10/— p. Woche. Prospekte und weitere
Auskauft durch

4. Finger, 30, BasKervllle Road, lonflon S.W. 18

in 30 Wochen durch brief 1.

Fernunterricht oder In 2
Monaten hier In Baden.
Spradi- in 3, Handels*
diplom In 6 Monaten.
Garantie, Ref. Sprach-
schale Tam6, Baden 130.

t Gratis i|i
und diskret versenden wir
unsere Prospekte über
hygienische und sanitäre
Artikel. — Gef. 30 Rp. für
Versandspesen beifügen.
Cosa Dara, 430 Rive, Genf

Direcfeur
dhölel

marid, experimentd, est cherchd
pour hötel de ler ordre de la
rögion du Ldman. Age maximum
40 aits. Öftres avec curriculum
vitae sous Chiffre P. 80104 Publi-
citas Geneve.

Gesucht

im Hotelfach sehr tüchtig, 25 bis
30jührig. Sprachenkundig.
Auskunft erteilt Frau B. Lory, Bern,
Monbijoustrassc 17.

GESUCHT in ein kleines alpines
Internat

KOCH
Jahrcsstellc. Eintritt 15. Febr.
Off. unter Chiffre A. 2505 L. an
Publicitas, Lausanne.

Gesucht
für mittelgrosscs ITaus mit langer
Sommersaison, mit Eintritt auf
denMai:

1 mitarbeitender, best-
qualifizierter

Küchenchef

mögl. entremetskundig.
1 erfahrene, sprnchenkun-
dige, freundliehe

Obersaaltochter

1 Küchenn. Economat-

Gonvernante.

Es können nur gut ausgewiesene
Kräfte berücksichtigt werden. —
Offerten mit Zeugnisabschriften
und Lichtbildern erbeten unter
Chiffre X.O. 2802 an die Hotel-
llevue, Basel 2.

Energischer Hotelier
28 Jahre mit la Referenzen (In- und Ausland)
gegenwärtig in leitender, ungekündigter Stellung,
sucht auf kommenden Frühling oder Sommer,

DIREKTION
eines mittelgrossen Hotel- oder Restaurationsbetriebes

(Jahresgesrhäft). Eventuell kommt auch
Pacht in Frage. Offerten erbitte ich unter Chiff.
1). B. 2787 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

füll'
z. Zt. in erstkl. Hotel Graubündens tätig, 30 J.
alt, vorzüglich präsentierend, mit perfekten
Sprachkenntnissen, Küchen- und Bureau praxis
uml allerersten Referenzen, sucht Jahresstellung,
Frühlings- oder Sommerengagement. Offert, unt.
Chiffre D. P. 2784 an die Hotel-Revue, Basel 2.

In unserm

Koch-Kurs
(Leitung : E. Pauli) vom 26. Febr.—QO. April sind noch einige
Plätze frei. Gründl. Theorie u. Praxis. Prosp. sof. auf Verlangen

SCHWEIZERISCHE HOTELFACHSCHULE LUZERN

I. englische Schule
Oertlimaftt
Krämgen ob Tbanersee

Am 20. Februar beginnt der
nächste llwöehige englische
Sprach- u. Schreibkurs, unter
Leitung: Mr. TU. Skinner
M. 11. S. T. Schoolmaster
L. C. C. — llülfHlehrerin für
Konversation Mrs. M. Dlggle.

Die Schüler werden streng gehalten von Anbeginn nur
englisch zu sprechen.
Prospekte und Referenzen durch FAMILIE ZAHLER.

BekannfsdiaU
Repräsentabler, 35jähriger Herr, in besten Verhältnissen
und im Rest.- und Jlotelfach gut ausgebildet, wünscht
nette TOCHTER in ebensolchen Verhältnissen kennen
zu lernen. Ausf. Bildofferten unter Chiffre B. It. 2824
au die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

d'hötel
marid, sans enfant, fige 35—40 ans, actif, connaissant ä
fond la profession, notamment en ce qui concerne la eui-
sine (regimes ete.) et I'adaptation aux bosoins d'une clientele

exigeante, est cherche pour im hötel de la region de
Montreux. Langues: franeais, anglais, italien et allemand.
Offres ä P. 80107 Publicitas Lausanne.

Vertrauensvoll!

Nichtfachmann, verheiratet, tüchtiger Kaufmann,
mit edler Gesinnung, sucht eine

tadigewandte Dame 50000 Fr., als aktivenää Hotel-Restaurant.
thekarisch sichergestellt. Keine Aermittler.
Offerten unter Chiffre R. E. 2818 au die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

R^zt. Alten, m. ca. JgjUiglljfjj,
Das Geld
wird hypo-

»gWStON

FABRIKANTEN: STUSSY & CIE. ZURICH
AKTIENGESELLSCHAFT

Gesucht
zum sofortigen Eintritt eine servicetüchtige, selbständige

Saaltochter
welche das Mixen sehr gut versteht. Nur solch)'
sollen sich melden, welche in dieser Arbeit Übung
haben. Französisch und Englisch erwünscht.
Jahresstelle. Altersangabe, Zeugnisse u. Photo.
Ocfl. Offerten unter Chiffre F. T. 2823 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



Auf der Rast
spricht man von der Ausrüstung, vom Wetter

meistens auch vom Hotel und vom Essen.
Wird man Ihr Etablissement empfehlen?
Ganz bestimmt, wenn Sie das vorzügliche
15% butterhaltige Speisefett „Kaspar-Gold"
in Ihrer Küche verwenden. Denn Kaspar-
Gold besitzt alle guten Eigenschaften der
Butter. Es macht die Speisen schmackhaft,
nahrhaft und leichtverdaulich.
Und da Kaspar-Gold nur Fr. 2.50 per Kg.
kostet, sparen Sie anderen Fetten gegenüber

30 bis 50 Rp. per Kg. Wenn Sie jetzt
gleich einen Versuch machen, können Sie
am Ende des Jahres schon ein paar Hundert
Franken an Ausgaben gespart haben.
Verlangen Sie also ein Probequantum, das wir
Ihnen franko liefern.

HANS KASPAR & Co., Zürich 3
Trustfreie Speisefettfabrik
Binzstr. 12 - Tel. 57.730

KOBELFABRIK CHUR A.-6., GHUR

v'S

IQ^aj

liefert vorteilhaft Küblerwaren aller Art

Fleischstanden
Badwannen
PflanzenkUbel
Flaschenkisten

Hoteliers,
die Schinken lieben,
die selber hie und da gerne ein Stück

feinen Dosen-Schinken oder Ochsenzunge

essen diese Hoteliers schätzen

Dosen-Schinken und Ochsenzunge von

Hofer in Bern.

Wenn nicht erhältlich, verlangen
Sie Bezugsquellenangabe bei'

A. HOFER,
G rossmetzgerei,
B E RN Beundenfeldstrasse 19,
Tel. 28.647

Gebr. Krebs, Oberhofen
Telephon 93.19 bei Thun

Spezialfirma für moderne
Kochherd - Anlagen,
komplette sanitäre Hotelinstalla-
tionen, Zentralheizungen,
Warmwasseranlagen, Oel-
feuerungen.

Vertreterbesuch, Projekt u. Offerten kostenlos u.
unverbindlich - la Referenzen - Techn. Bureau

Inserieren bringt Gewinn!

Ihr Hotel ist stets

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

.Columbus"

Votre hotel sera
toujours au complet
•I les lavabos avec eau courante et tem-
peree sont installes dans toutes vos chambret

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH

Soci£t£ Anonym«
Fabrication d'appareils sanitaires

Konkursrechtliche Versteigerung
Im Konkurse über Karl Koradi, zum

„Hirschen" in Rapperswil
werden Mittwoch, den 21. Februar 1934, nachmittags l'/2 Uhr, im ,,Hirschen" in Itapperswil
versteigert:

1. Hotel „Hirschen", Assekuranz Fr. 120000.—, Zusatzversicherung Fr. 11400.—, Gebäude-
grundflftche 218,1 m4, samt Zugehör nach Verzeichnis;

2. Waschhaus, Assekuranz Fr. 2000.—, Zusatzversicherung Fr. 1000.—, 22,7 m2 Gebäude-
gnmdflüchc.

Schätzungssumme zusammen Fr. 150000.—.
Nähere Auskunft erteilt

Konkursamt Seebezirk in Uznach.

Hoizroliaden
sind absolut das
Praktischste für

Holel'Baulen
Wir fabrizieren auch
Kolljalousien zum
Anbringen ail ält. Hotels.

Verl. Sie Prospekt bei

Hartmann & Co.
"BIEL - BIENNE

Korke
Gebr. Sdiliitler, Näfels

1 kg „Tjiboogil", la Qualität, Fr. 7.—

fiebrandile

Flaschen
für Wein, Likör, Asti,
Cli am p., Minera 1wasser
etc. kauft jedes Quantum
zu Höchstpreisen.

Vögeli & Cie. A.-G.

Ztiridl 8, Tel. 27.125

NUQECHT VON

EMEYEB

ifbh!

Spezialität seit 1815

Weltbekannter Winter- und Sommer-Sport-Kurort
im Hochgebirge

in Graubünden
zu verkaufen

HOTEL
75 Ketten. .Fuhresgeschüft. Jeder Komfort. Günstiger
Kaufpreis, grössere Anzahlung. Gute Frequenz
nachweisbar. Anfragen (bitte keine Vermittler) unter Chiffre
Z.F. 174 1>efördert Rudolf Mosse A.-G., Zürich.

zu übergeben
in Genf, im Zentrum der Stadt, altes und bedeutendes

fraUeur-Gesdiätt
welches gute Kundschaft besitzt. Zukunftsgeseliäft für
qualifizierte Person. Sich wenden an Gavnrd et Stengle,
Petitot 11, Genf.

zu
vermietenPension

in Locarno-Muralto, für J8 Betten, seit Jahren bestehend,
in altem Garten, 2 .Minuten vom Bahnhof. Sehr günstige
Bedingungen. Auf Wunsch kann auch nur ein Teil des
Hauses übernommen werdeu. Offerten unt. Chiffre 2747
an Schweizer Annoncen Locarno.

Seltene Occasion
Komplette Wäscherei - Anlage

1 Waschmaschine
für Kohlenfeuerung und Kraftantrieb mit
schwerer Kupfertrommel u. Jleisswasser-
Reservoir für ca. 35 Kilo Trockenwäsche,
mit Flektro-Motor.

1 Auswindmaschine
mit einer Kupfertrommel von 500 mm
und Kraftantrieb.

1 elektrisch heizbare Hange
von 2 Meter Walzenlängo mit Motor,
Schaltkasten mit Marmorbrett, komplett
mit Vorgelege.
])ie Maschinen sind neuesten Systems, neu
revidiert und werden mit jeder Garantie
abgegeben. — Verkaufspreis zusammen
Fr. 2850.— eventuell Kinzel-Verkauf.

Offerten unter Chiffre E. NT. 2772 an die Schweizer
Jlotel-Revue, Basel 2.

ÄffAUS r/'u v,'rmi,,te" ("H Fachleute)
auf kommende Frühjahrssaison

Pension-Resfauranf
vollständig renoviert, mit Restaurant im Parterre, grosser
Saal im ersten Stock, 11 Südzimmer, Bäder, grosse
Terrasse und Garten. Zentrale, aussichtsreiche Lage.
Verlangen Sie Offerten mit Detailangaben au Chiffre 03G
Schweizer Annoncen Locarno.

A louer
pour pension
exploilie depute 20 ans - pas de reprise
23 pieces dans bei iiiuneuble, tout coufort. eau courante dans leg
(liambres, terrasse. -- S'adr. Regie Perret A Tiievenoz, 11, rue
du Mont-Blane, Geneve.

HOTEL'
Jahres- u. Saisongeschäfte

die führende, seit über 25
vermittelt Jahren bestehende SpeziaD

und Vertrauens^Firma
G. Kuhn, Zürich
Hotel-Immobilien
56 Bahnhofstrasse 56
Feinste Referenzen Strengste Diskretion

PATENT & SYSTEM VICT.TOBLER.

WIE
helfen Sie, der Arbeitslosigkeit

zu steuern, von der
auch Ihre Gäste betroffen
sind? Geben Sie
Schweizererzeugnissen den Vorzug,

kaufen Sie den
bewährten und preiswürdigen

Horgen-Glarus-Stuhl,
für den Ihnen jede Gewähr

geboten wird. Das hält das
Geld im Lande, und davon

profitieren auch Sie wieder

Achten Sie auf das

Armbrustzeichen!

|I »

VI

T
fi-G möBELERBRIK

HORGEN
GLRRUS
IN HORGEN-GEGR.I882
TELEPHON NO. 924.603

Di« Wiederholung
vervielfacht die Wirkung der Inserate!

LEBENDE ODER KÜCHENFERTIGE

FORELLEN
anerkannt unübertroffene Qualität,
zuverlässigste Bedienung — preiswert

Forellenzndtl A. 6. Brunnen - Tel. 80
Komplette, prachtvolle, moderne Glasbassins inkl.

Luflbrause nur Fr. 160.—.

Vornehme

Rekkime
im richtigen Moment füllt Ihr Hotel
stets mit Güsten.

Zeitgemässe Hotel-Propaganda nur
durch den Reklame-Fachmann.

Jede Auskunft bereitwilligst durch

Postfach 12597, Thal (St. Gallen)

Qucbcmcm'/ BLACK sWHITE Whi/Idj
Qenercd Agentur für die Schweiz. : Fred • Ncwazza Qe+tf


	

